
verlangen Beachtung 1n der Jugenderziehung, Dıener un Bruder. Es 1St sehr bezeichnend, daß die T1ıe-
der besondere Gebetsmeinungen große Aufmerksamkeit sterberufe ın jenen Gemeinden zunehmen,; 1n denen eıine
gew1dmet haben (vgl Herder-Korrespondenz J7s; vorbildliche Jugendarbeit wird.

489 un 541; Jhg., 241) Dıie Ablenkung der Was bleibt aber für die Gläubigen, die AT Unter-
männlichen Jugend Wa Priestertum 1St infolge e1nes Stutzung der „Werke“ aufgerufen sınd, praktısch jetzt
trejeren Verkehrs der Geschlechter, einer teıls VO  S} der schon tun ” Sıe werden alle dabei mitwirken, daß die
Technik, teıls VO  3 Film und Illustrierten bestimmten In- gvegebenen Priesterberufungen ıcht verlorengehen, SO1M-

teressenlage der Jugend 1e] stärker als früher; diese (Ir= dern tatsächlich ıhr Ziel erreichen. Dazu gehört zunächst,
sachen bringen auch manchen Jungen Theologen noch iın daß die Gläubigen auf das Erwachen solcher Berufungen
den Ferien VO vorgesteckten Ziele ab Dazu kommt, achten un S1e rechtzeitig erkennen, ungünstige Fın-
daß die Eltern 1m allgemeıinen wenıger bereit sind, eiınen {lüsse VO  Z den Jungen Menschen fernzuhalten un S1e MIt
Sohn tür den Priesterberut herzugeben. Sıe wünschen ıhm rechten geistlichen Erziehern iın Berührung bringen.
einen leichteren un „lohnenderen“ Beruf Es fehlt der 1n ıne cchr wesentliche Seıite der Förderung lıegt 1n der Be-
trüheren Zeiten nıcht unbedeutende Anreıiz, eiınen Sohn reitstellung der finanziellen Mıttel, Stipendıien un Stu-
über den Priesterberuf dem akademischen Stand UZUu- dienfonds, die VO  e einer zentralen Kasse jeder Diözese

verwaltet werden. Dazu sınd besonders gee1gnet die Kol-führen Dieser Stand genijefßt heute nıcht mehr das gleiche
Ansehen WI1e früher Sodann bedeutet das Leben eines lekten VO Priestersamstag. Es o1bt aber auch ıne pPCI-
Landpfarrers oder eines Kaplans oft keinen soz1alen Auf- sönliıche Mitgliedschaft Päpstlichen Werke ın verschile-

dener Stufung un MI1t verschiedener öhe laufenderst1eg, sondern eher einen Rückschritt ın bezug auf die
außere Lebenshaltung. Be1 manchen Jungen Menschen Verpflichtungen, über die jeder Pfarrer Auskunft zibt
kommt hınzu eine ZEW1SSE Furcht VOTLr der Isolierung un Das siınd yroße Möglichkeıiten, auch durch viele kleine
Einsamkeit des Priesterberufes, manchmal auch die Ab- Opter er -Sache wirksam dienen. Dazu kommt das
ne1gung SCHEC seine Verbürgerlichung. Daher vielleicht Gebet, das möglıchst täglıche un anhaltende Beten für
ıne verhältnısmäfsige Zunahme der Berufungen 7A56 Priester, Priesteramtskandidaten un: für LEUEC Priester-

berufungen, die Beteiligung lıturgischen Tagen, w 1eOrdenspriester (vgl den Jahresbericht VO  3 Kardınal
Frings, Herder-Korrespondenz ds Ja Z5) Priestersamstag, die freiwillige Übung VO Werken der
Allerdings sind das ONOn 1ußere Ursachen einer veränder- Buße Diese 1aber sollten 1n Zusammenhang stehen MIt

jenen Krankheitsursachen, die Rückgang der Priester-ten Wertschätzung des Priestertums. ber der Nach-
wuchsmangel 1St nıcht NUur A4US dem allgemeinen Hang berufe schuld sind. Opfter un Gebet helfen NUuUr wirksam,
einem weltfreudigeren Leben oder eiıner atalen Sorg- WEeNN jeder seinem Platz eın Leben führt, das der Er-

weckung VO  e} Priesterberufen günstıg ISt. WECNN also 1nlosıgkeit gvegenüber den himmlischen Gütern erklären.
Es macht sıch auch eiıne Akzentverschiebung in der TOM- jedem Punkte tapfer un geduldig den Strom —

migkeit un 1m Kirchenbewußtsein emerkbar. hne die kämpft (vgl die Gebetsmeinung, „da{fß die Gläubigen die
hl Eucharistie Z Mittelpunkt iıhres Lebens machen“,Einzigartigkeit des Weihepriestertums hinsichtlich der

Darbringung des heilıgen Opfers un der Verwaltung der Herder-Korrespondenz ds Jhe., Das gilt 1n yleicher
Sakramente AanNnZULaASteEN, ISt doch stark 1Ns Bewußftsein BC- VWeıse für Priester W1e für Laıen, für Eltern W1e für

Lehrer. ber CS gailt auch für jeden Katholıken 1n öftent-
UHGtEN,; da{(ß zwıschen Priester un Laıien 1m Sakrament
der Tauftfe un der Fırmung SOWI1e 1mM Apostolat Z He1- lıcher Verantwortung, seiınen SanzCh Einflufßß dagegen

aufzubieten, dafß die heranwachsende Jugend durch dielıgung der Welt eine Gemeinsamkeit esteht. Manche konzentrischen Angriffe eines Liberalismus der Unsıttepriesterlich gesinnte Menschen z1ehen den VWeg eınes un Areligiosität dem Verderben auSgesetzZLt wird. AnLaienapostolats VOTLIL, Ja S$1e halten ıh SCn seiner Un- keiner Stelle A der Katholik seıne tätıge Mıtverant-gesichertheit un seiner aszetischen Anforderungen für
WOTrtung für das Leben der Kırche weniıger m1t eld-christusförmiger. Vielleicht sollte 1n diesem Zusammen- opfern ablösen wIıe 1n der orge für rechte Priester.hang auch offten erwähnt werden, da{ß die zunehmende

biblische Frömmigkeıt un ıne falsch verstandene „Mün-
digkeit“ des Glaubenslebens, ei1nes sehr ernstien Glaubens,
ıne bestimmte Seıte des sakramentalen Lebens iın den Meldungen AUS der katholischen Welt
Hintergrund Lreien lassen: die besondere mittlerische
Funktion des Priesters. Dıie „Würde“ des Weıhepriesters Aus dem deutschen Sprachgebiet
verblaßt davor keineswegs, 1aber S1e wırd umgeben un
umstrahlt VO Glanze des allgemeinen Priestertums der Die euts  en Bischöie Auf seiner diesjährigen Jahresver-
Getauften. Die Arbeit für 1ne höhere Wertschätzung des den Klerus sammlung 1n Fulda hat sıch der deut-
Priesterberutes wırd daher, WI1e schon frühere Betrach- über UndIun. sche Episkopat auch mMIt den Fragenun Fernsehen des Rundfunks un Fernsehens be-Lungen Z Thema darlegten, auch diese inneren Gründe
berücksichtigen, die einem veränderten, aber noch nıcht faßt Das Ergebnıis dieser Beratungen 1St der gemeinsame
ausgereiften Kirchenbewußtsein entspringen. Das heißt Pastoralbrief. des Episkopats VO D der sich VOTL

Priesterberufe, der es der Kırche SCn der ständıgen allem den Seelsorgsklerus richtet.
Gegenwart ıhres göttlichen Heılands nıe fehlen kann, Im ersten Teil ıhres Schreibens betonen die Bischöte 1n
werden wıieder zunehmen, WEeNnN ın den Pfarrgemeın- Übereinstimmung mMI1t dem Heıliıgen Vater dıe Notwen-
den lebendige Kerngemeinschaften derer 1Dt, die miıt digkeit, Rundfunk un Fernsehen nehmen. Dıie
anzcCcm Ernst Christen se1n wollen un in deren Mıtte Jüngste Entwicklung ze1Z€, W1€e notwendig CS sel, alle
der Priester se1nes besonderen Amtes waltet, Katholiken,; VOTL allem 1ber den Seelsorgsklerus, 95 einer
un iıcht isoliert VO den Gläubigen, nıcht NUur 1n Stell- verstärkten Mıtsorge un einer verantwortungsfreudıgen
vertretung Christı ıhr Herr un Vater, sondern auch iıhr Mitarbeıit HOor- un Sehfunk aufzuruten“.
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Das christliche ‘ Ja ZUY 7%cénik Fılm, mıiıt sehr heterogenen ‚Veranstaltern‘ rechnen, leider
auch MIt solchen, die be] der Gestaltung des ProgrammesIn einem zweıten Absatz: „Das christliche Ja ZUuUr Tech-

NI heißt dann: allzuleicht nıcht dem wohlverdienten Unterhaltungs-
„Niemand wiıird die yroßen Schäden bestreiten wollen, die bedürfnis, sondern einem gelegentlich recht nıedrigen
heute olk durch den Mißbrauch der modernen Publikumsgeschmack mMI1t übertriebenen Reizbedürfnissen
Publikationsmittel (Presse, Film, Funk, Fernsehen) erle1i- glauben Rechnung tragen mussen. Deswegen können
den kann. Diesen Schäden, die WIr hier 1m einzelnen nıcht Fılm, Funk und Fernsehen sehr leicht ein verderbliches

geist1ges Kliıima schaffen, welches mIiıt seiner Reizüber-aufzuzählen brauchen, gilt CS, tatkräftig entgegenzuWwIir-
ken, nıcht durch Ignorierung, auch nıcht durch unsachliche {lutung den hörenden und sehenden zumal den Jun-
und wirkungslose Überbetonung, sondern vemäßßs MSGTEN SCH Menschen überlagert, dafß 1ne erhöhte seelsorg-
bewährten Grundsätzen. liche Wachsamkeit notwendig ist. soll dıe bedrohliche

Folge verhindert werden, daß 1n einem solchen KlımaDie katholische Moraltheologie kennt für die Fragen des
öffentlichen Lebens un Wirkens A, das richtung wel- seelsorgliche Bemühungen überhaupt keinen Anklang
sende Axıom ‚Abusus NO  a tollit uUuSsum Mißbrauch hebt mehr finden.“
den geordneten Gebrauch nıcht auf“‘. Es ISt daher einse1t1g, Dıe Aufgabe
V O:  - einer Dämonie der Technik sprechen und die Für den Seelsorger ergeben sıch daraus tolgende Auftf-sıch dankenswerten Geschenke und Medien Rundfunk
und Fernsehen als satanısche Erfindungen verdächtigen vaben: Er wırd „das Verhalten seiner Gläubigen ın ıhrer
und verdammen. Von einer Schuld der Technik Ahnbal geistigen Umwelt sehr N:  u eobachten haben,

iıhnen seine priesterliche orge und Hılfe ın der rechten
INa  a} überhaupt nıcht sprechen, sondern L1LUr VO  e eiınem Weıse zuwenden können. Er MuUu dabej 1n Rechnungschuldhaften Versagen der Menschen, der Eıinzelnen, der
Famılie, der Gesellschaft, des Staates. ST durch eın sol- stellen, da{fß Presse, Film, Funk un: Fernsehen VO  . Hause

AaUS die Tenden7z ZUr Massenwiırkung haben Damıt hängtches Versagen werden - die technischen Medien Rundfunk ZUSAMMCN, daß sıch die Aufgabe, welche iıhnen bei derun: Fernsehen vefäahrlichen Instrumenten und VOTIT- öftentlichen Meıinungsbildung ZzUurallt: sehr leicht un VOL-hängnisvoll tür Uuns, weıl S1e leicht das Milieu beein-
{lussen un die geistige Luft verderben, ın der MSCHE Men-

schnell auf eiIne blinde Gleichschaltung des Urteils e1IN-
schränkt, Ja mıtunter bewußt eingeschränkt wırd. Geradeschen leben un atmen.“ hier aber haben die unls anvertrauten Gläubigen berech-Die Bischöfe verweısen ın diesem Zusammenhang autf ein

Wort des Heıiligen Vaters anläfslich der Internationalen tıgten Anspruch aut verstehende Einsicht un: Hılfe Es
gılt also, 1n dieser Sıtuation alle, welche 1n den modernenRundfunk-Konferenz 1950, 1n dem heißt Publikationszentren Verantwortung tragen, nach Kräften„Man hört manchmal Klagen über den Mißbrauch des

Rundtunks un über seiınen Beıitrag ZUu Verderb der
stärken un unterstutzen, damıit s1e die ihnen SC

botenen Möglıchkeiten für eine wahre, gyesunde unGeılster un Sıtten. Muß INa  } aber, weıl die Gaben (GOt- fassende Intormation und Bıldung ihrer Leser, Hörer un:
tLEes und die Erfindungen der Menschen auch mißbraucht Zuschauer einsetzen. Dıie Zukunft unNnserer Gesellschaf* unwerden können, sıch un anderen deswegen Wohltaten
9 die iıhr provıdentieller Sınn sind? Man mu{l

die Festigkeit ihres ıinneren Gefüges wırd einem yroßen
Teıl davon abhängen, dafß das Gleichgewicht ewahrtohl die Mißbräuche verurteılen und brandmarken, aber oder wiederhergestellt wırd zwiıschen der überragendennoch mehr: Man mu{ wırksame Maßnahmen ergreifen,

S1e verhindern. Es oilt, den wahren VWert der Errungen-
acht der modernen publizistischen Miıttel un: der
Fähigkeit des Einzelnen persönlicher Stellungnahme ınschaften herauszustellen, die ede Generatıon reicher Auswahl un eigener Urteilsbildung. An dieser Stelle se1wırd. Durch das Gute, das MIt ihrer Hılfe Menschen wah-

VEn Wıssens. und rechten (Gew1ssens bewirken, mMu das
nachdrücklich hingewiesen auf die zroße Bedeutung,

be] besiegt oder wenı1gstens neutralisiert werden, das
welche dem so  ten Hörer- bzw Zuschauerbrief
kommt, sowohl 1m Hınblick auf die Wıchtigkeit einerdurch unwürdige Ausbeuter angerıichtet werden a!  C sachlichen, autbauenden Kritikäußerung W1€e auch beson-(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 402) ders durch dankenswerte Anregungen und Hınvweise.

Dıie honkrete Sıtyation uch hier gyeht die personale Mündigkeit un Ent-
scheidungsfähigkeit jedes Einzelnen, ıblisch gesprochen,ber die „konkrete Sıtuation“ (3 Abschnıitt) stellen dıie das Reıiten jedes Christen Z Vollalter chrıistlicher

Bıschöfe fest Exıstenz. Die M1SS10, die Entlassung des Laıen 1n die
„Die heutigen technischen Mittel> Z Beeinflussung der Welrt hinein seinem un: ıhrem Heıle, oll auch 1n
Massen, also auch Rundfunk un Fernsehen, zwıingen den diesem besonderen Fall einer gültigen AuseinandersetzungSeelsorger einer ernsten soz10logıschen Überlegung. Es mıt den uen publızıstischen Medien wırksam werden.
ISt ein oftenes Geheimnıis, dafß Rundtfunk und Fernsehen Für diese selbst aber ”anXd keine schönere Aufgabeschon durch ıhre monopolartige Stellung die geist1ge geben, als einer Verchristlichung der Welr die Wege be-
Atmosphäre heute sehr stark mitbestimmen, 1n der NSCIEC reıten helfen.
Famılien leben Anerkannte Sozi0logen siınd ZWar der Die verantwortliche kirchliche Rundfunk- und Fernseh-
Meinung, daß das Hıneinwirken VO  3 Radio un ern- arbeit ın Deutschland sSOWl1e die gy]äubigen Katholiken 1n
sehen 1n den intımen Bereich der Famılie mıtunter auch den Rundfunkanstalten und 1n deren Aufsichtsgremienfamiliensammelnde un bereichernde Wırkung habe emühen sıch redlich, 1n Zusammenarbeıt mMIt den für das
ber S1e betonen ebenso entschiıeden, daß die yleichen Programm Verantwortlichen ıne nıcht 1LLUTLr tür die Seel-
Mächte auch autlösend wırken, weıl un Wenn OTSC, sondern für jede ernstliche Volksbildung ın gle1-ıhrem ungebändigten Einfluß die eigenen Gestaltungs- chem Maße gefährliche Tendenz Aaus dem Gesamtpro-kräfte nıcht mehr aufgerufen werden. a möglıchst ternzuhalten. Den verantwortlichen
Bej Funk un Fernsehen mussen WIr, ahnlich W1€e be1 dem Stellen des Fernsehens wurden überdies VO  e} kirchlicher
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Seıite besondere Grundsätze für die Programmgestaltung enGottesdienste iıcht teilnehmen können. Es S
übermiuittelt, die S16 gebilligt haben Es handelt siıch bei die- schieht auch ı Hinblick auf ıJENC Gläubigen, 1e 1 der
sen Grundsätzen Vorschläge ZUT treiwilliıgen Selbst- Dıiaspora oder On allzu WEeIL VO  e} der Kırche entfernt
kontrolle Rahmen vernünftiger Normen allgemeiner wohnen Man darf endlich auch iıcht übersehen, daß die
menschlicher Sıttlichkeit MIt dem Zie] Menschenwürde, Übertragung 11165 Gottesdienstes als ‚ungestellte Selbst-
Ehe, Familie, Religion un staatliıche Autorität VOL Aus- darstellung der Kırche Kultus schon sich selbst VO  3

höhlung un: Zersetzung schützen Zugleich wollen SIC großem VWert un VO großer Bedeutung SC1IMN kann; denn
Anregungen bieten, WIe das Fernsehen SC1INET. doppelten sıch mehr nıvellierenden Gesellschaft 1SE

Aufgabe als Unterhaltungs- un Bildungsinstrument 5 tast 1Ur noch die Kırche ımstande, echte Repräsentation
recht werden ann SOLLSESETZLETF Ordnungen SCHLL;

Alles, W as AaUus der Oftentlichkeit durch Rundfunk un Neben der Übertragung VO  3 Gottesdiensten besteht der
Fernsehen die Intimsphäre der Famiulıie, bis die Kın- besondere kirchliche Beitrag für das Gesamtprogramm 1ı
derstube hineın, gelangt mMUu M1 besonderer Vorsicht Rundfunk: un Fernsehen aktuellen Sendungen Aaus

geprüft werden Bisher machen MSETG Gläubigen VO dem kırchlichen Leben ı seCcinen vielfältigen Erscheinungs-
Rundfunk un Fernsehen oft noch allzu - formen, VO der Heımat bıs die Welrt hinein, VO  3

kritischen un: wahllosen Gebrauch Darum richten WITLr der Klosterzelle bıs jedem Schnittpunkt VO  z Kırche un
Welt dem Christen christliche Aufgaben gestellt WEeTlI-uLNseTre Seelsorger die erzliche Bıtte, den Gruppen

un Verbänden, der Jugendarbeit den Frauen- un den, 19{023221 et vetiera, Gesprächen Runden Tıisch über
Erziehergemeinschaften der Erwachsenenbildung die Fragen chrıistlicher Glaubenshaltung un: Lebensgestal-
unermüdlıch darauf hinzuwirken, da{fß der Christ VO Lung, Themenkreisen, die durch die Lehre der Kirche
heute bei dem Gebrauch der modernen publizistischen geordnet un transparent gemacht werden können, Dar-
Einrichtungen sıch VO gesunden kritischen Sınn bietungen Aaus der soz1alen uncaArbeit Die
un 1Nem wachen Verantwortungsbewußtsein gegenüber rektübertragungen großer ırchlicher Veranstaltungen,
seinen Kındern leiten äßt Auch die Katechese bei Kın- endlıch auch durch Sendungen intereuropäischen Pro-
dern un: Jugendlichen wiıird sıch entsprechend den einzel- orammaustausch Mıt besonderer Sorgtalt versuchen die
nen Altersstuten bei gegebener Gelegenheit MILL diesen iırchlichen Sendungen, Tag un Jahr des Menschen W!1  ®

Fragen befassen Endlich OSCH die Seelsorger selbst der Einklang bringen MmMIiIt dem Tag un Jahr der
cQhristlicher un: priesterlicher Verantwortung die moder- Kırche, MI1 dem Rhythmus iıhrer Sonntage, Feste un
Nnen Medien gebrauchen, ohne ıhnen verfallen Zeıten der Hoffnung, auch aut diese Weise die Kiırche

den Menschen un die Menschen der Kıirche wıeder näher-
Seelsorge über Rundfunk und Fernsehen?®? zubringen

Wır Bischöfe sprechen bei dieser Gelegenheit der LeitungNach dem oben Gesagten wırd sıch dem Seelsorger die
der Katholischen Rundfunk- un Fernseharbeit un allenrage aufdrängen, ob enn Rundfunk un Fernsehen auch

den unmiıttelbaren Diıienst der Seelsorge gestellt WCI- ıhren Mitarbeitern Nsere besondere Anerkennung un
uUuNnscecIiIececnhn ank für iıhr unermüdliches Wıiırken AUS un: bit-den können Diıese Frage 1ST ıcht MmMIt Satz be-

Ntetwortien ten den hochwürdigen Seelsorgsklerus, ihre Bestrebungen
urch die Medien Rundfunk un Fernsehen können - nach Kriäften unterstutzen.“

BDar In Nachwort das Schreiben aut die wöchent-nächst keine Sakramente gespendet werden Ihrer inneren

un: 2ußeren Struktur nach biıeten S1E auch keine Möglıch- lıch erscheinende katholische „Funk-Korrespondenz“ des
elIt 1116 echten Zwiegesprächs 7zwiıischen dem Seelsorger Katholischen Rundfunk Instıtuts der Diözesen Aachen,

Köln, unster un: Paderborn 1tZ Köln, Helenen-un dem sıch seEINer gEISLISCN orge Anvertrauenden
Beide Medien beschränken sıch naturgemäfßs auf den Cha- straße 5—7) auf das Frühjahr 1957 erscheinende
rakter 1165 ‚Angebotes‘ VO Wort un Bıld, welcher nıcht Buch Rundfunk Fernsehen un Kırche VO  3 arl Bek-

ker un arl August Sıegel (Echter-Verlag, Würzburg)aut iırgendeine Zweisamkeit, sondern auf die Allgemein- hıneıit abgestimmt 11STE.

Dagegen sind Hörfunk un Sehfunk sehr ohl
eC1Ne dienende Aufgabe bei der Verbreitung der Frohen
Botschaft übernehmen Dıiıesen ıhren Dienst Van- Religiöse Eliten Die kurzen Miıtteilungen über 7iele
gelium haben päpstliche Verlautbarungen unzweıdeutig Werk un Methoden relig1öser Elitebildung

dieser Zeitschrift (zuletzt 10 Jhg DA A 230 348festgestellt Dıe Predigt über die Dächer hın erreicht,
WIC leicht feststellbar 1STt ungezählte Menschen, die 447) wollten iıcht NUur der dringendsten Anliegen

völlıg säkularisierten Mılieu On aum mehr 1NC der Kırche wachhalten, sondern VOT allem dem Erfah-
rungsaustausch dienen Die Ziele dieser seelsorglichenBerührung MIt der Kırche haben un denen auf diese

Weiıse dennoch die Botschaft übermuittelt werden kann, Aufgabe siınd grundsätzlich überall dieselben Die Metho-
welche die Kırche urbi et orbj verkünden hat den dagegen werden sehr elastisch un den Umständen

angepaßt SCIN INUuSsSsSenN Darum 1St der ständige Erfah-Was die rel1g1ös kirchlichen Sendungen besonderen - rungsaustausch notwendig un anregend zugleichgeht, findet die rage der unmittelbaren Übertragung
VO  > Gottesdiensten Hınblick auf die besondere reli- Münhen
O; Sıtuation UuNSeres Volkes A verschiedene Beurte1-
lung Werden Gottesdienste übertragen, geschieht dies In der Präsides-Korrespondenz der Marianıschen Kon-
gemäaßß dem Grundsatz Sacramenta propter homines gregationen (6 Jhg., Nr wird 1E imponierende Dar-

1NEeIN bestimmten seelsorglichen Aspekt uUuNsSsc- stellung VO Wıirken der Münchener Akademiker- un
e Kranken, Alten un Gebrechlichen oder N Studentenkongregatıion gegeben, die NTE: Leitung VO

wiıllen, die AUS anderen trıftigen Gründen SCINCLN- Walter Aarlaux 5 ] arbeitet. Dıie Martianische Kongre-
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galıon versteht sıch selbst ZWar ıcht schlechthin als Elıte, verständlich wird die Semesterarbeit erganzt durch Xer-
ZIt1eN, Werkwochen, aber auch durch erıientouren unjedoch als VWeg ZUE Elite Das kommt 1ı ihrer 1iNnneren

Gliederung ZU Ausdruck, die sıch schematisch vielleicht -aufenthalte, die die persönliche Freundschaft den
deutlichsten durch 1Ne Anzahl konzentrischer Kreıse Mitgliedern stärken un: zugleich die Bildungs-

darstellen äßt Man den außersten Kreılis C111n un arbeit vertiefen
dringt nach Begnadigung un Eıfer, bıs den NNCeI- In loser Verbindung mMIiIt der studentischen Kongregatıon
sten VOTLr ber auch schon der außerste Kreıs, die Studen- steht die Akademikerabteilung MI eLtwa2 150 Mitglie-
tenabteilung, 11 1E Gemeinschaft relig1öser Aktivisten dern Natürlich können die Beruf stehenden un viel-

Cein Sıe setzen sich dre1 Ziele C1iIMN persönliches relıg1öses fach auch öffentlichen Leben un anderweıtig gebun-
Leben, geistig-weltanschauliche Vervollkommnung un denen Altakademiker der Gemeinschaft ıcht soviıel Zeıt
apostolische 'Tat Diese Ziele suchen SIC durch Beobach- wıdmen W 1e die Studenten Außerdem soll durch S1C

Lung wohlüberlegten un nıcht überfordernden, JEe- das Ideal der Kongregatıon 1nuDf  3 weltfere Kreıise aUuUS-

doch Streng einzuhaltenden Gemeinschaftsordnung CI - strahlen ber auch diese Miıtglieder finden sıch einmal
reichen, die diese drei Prinzıpien jeder Einzelheit des monatlıich allein un eiınmal Inm MIt£t den Studen-
Lebens- un Arbeitsstils der Gemeinschaft miıteinander LEn Kreıis ıhrer Gemeinschaft geistlicher un ZEIST1L-
verbindet. Und darın lıegt die Voraussetzung Cr- SCI Arbeıt ZUSAaMMECN, sıch auf diese Weıse ımmerftfort
folgreicher Elitebildung. iınnerlich
Im Miıttelpunkt des Gemeinschaftslebens steht der

Aachenchentliche Konvent Da die Studentenabteilung etwa 170
Miıtglieder Zzählt findet der Konvent drei Abenden der Aus anderen Gesellschaftsschicht, der aber eben-
Woche INIT jeweıils demselben Programm daß die falls nach den Grundsätzen der Kongregatıon gearbeıtet
Mitglieder sıch passenden Abend auswählen können wird erzählt ein Bericht Aaus Aachen Die Mannesjugend
un TT CIn überschaubarer Kreılis beieinander 1ST dieser Dıiözese hat SEe1IL 1950 MIL besonderem Nachdruck
Der Konvent beginnt MIL nNner kurzen Betrachtung der den Gedanken der Exerzıtien gepflegt un ıhre Früchte
Kapelle; wird Tortgesetzt Heım MTL Biıl- regelmäfsıgen Exerzıtienerneuerungen festzuhalten DE
dungsvortrag und Diskussion un endet MIiIt Geselligkeit sucht Daraus erwuchs MIt der eıit 1NeEe ständige Ges
Die Vorträage bilden semesterwe1lse AAal Ganzes meıinschaft Diese wollte nıcht neben die bestehenden Or-
Die Mitglieder verpflichten siıch Z regelmäfßıigen Besuch ganısatıonen ULCtCH, sondern ıhnen als durchdringende
der Konvente, der gleichfalls wöchentlichen Gemeınn- raft wirken oder vielmehr die relig1ös aktıven Kriäfte
schaftsmesse un der regelmäßigen Ausübung irgendeines der verschiedenen Gruppen der katholischen Mannes-
apostolischen Werkes, eLw2 der Jugendhilfe, Bahnhofs- Jugend 1ı Gemeinschaft zusammenschließen un test —

IN1SS1ON un: ahnlichen Bereichen einander binden.
Den inneren Kreıs stellt die Eucharistische Sekhtion dar, Zu diesem Zweck gyab ıhnen der verstorbene Bischof
der etwa VO  ; den 170 Studenten angehören Hıer wiıird Va  e der Velden 1954 die Form Marianischen Kon-
das persönliche relig1öse Leben stärker gepflegt un: dem- gregation der Mitarbeiter der Mannesjugend“
gemäafßs wird auch noch intensiver dazu angeleitet Als Ihr hervorstechendstes Merkmal 1ST die feste Bindung
CISCNEC Gruppe die Sektion lediglich ihren SLT- jeden Mitgliedes die Kiırche Jeder übernimmt
Lichen Zusammenkünften, WE halbe Stunde VOT dem 16 konkret festgelegte Aufgabe ıhrem Dienst, über
Konvent Erscheinung S1ıe 1ST C CIim geistlicher Kern- deren Erfüllung Rechenschaft schuldıg 1ST Er verpflich-
kreis innerhalb der yrößeren Gemeiinschaft relıg1öse Per- teLr siıch täglıcher Betrachtung, bestimmten Gebeten un:
sönlıchkeitsschule un Übergang Z drıtten, innersten regelmäßiger Beichte be] fest erwählten Beicht-
Rıng. Jeder Bewerber hat WEe1l Jahre Prüfungszeıt dann
Dieser Kreıis Tn sıch Apostolische Sekhtion. Dıie Miıt- legt C1M Versprechen auf Lebenszeıt aAb
xylıedschaft 1E Prüfungszeit und 111e £örmliche Auft- Neben die Selbstheiligung stellt auch diese Kongregatıon
nahme OTAauUuS Dabei wırd ein fünf Punkte umtassendes die Bildungsarbeit allen Fragen des kırchlichen un
Versprechen abgelegt das cschr energischen Beob- öffentlichen Lebens durch monatliche Zusammenkünfte
achtung der Prinzıpien verpflichtet Auch die Apostolische kleinen Kreisen Es wird MIt Schriftlesung begonnen,
Sektion oliedert siıch noch einmal dre1 konzentrische die ein Mitglied aussucht un deuten sucht S1ie steht
Kreıise Dıie wöchentlichen Zusammenkünfte der Aposto- Zusammenhang MItt dem Thema des Abends Vıer andere
lischen Sektion schließen sıch Messe un Kommunıon Mitglieder haben das Thema den vorausgehenden Wo-

un: enthalten asketische Anleıtung un Rechenschafts- chen bearbeitet N wiırd der scholastischen Oorm
ablage, sodann NEUE Erarbeitung der Vortragsthemen des These VO  ; Z wWEeEeIeN verteidigt VO  e Z W €1 anderen angegrif-
allgemeinen Kreıises MIt Examen un endlich praktische fen un durch C1INeE allgemeine Diskussion vertieft Am
Übungen Stegreifreden, Kurzreferaten un austühr- Schluß wird auch die orm des Vortragens un 1SpU-
lichen Reteraten Sınn der Apostolischen Sektion 1ST also Ltierens Kritik unterzogen
die Sanz intensıive Schulung für das Sspatere Apostolat, die In CINISCH dieser Kreıise hat 114a  - auch bereits MLE der
aber auch schon INIL DE  g leistenden ACOTTECLIO fraterna der brüderlichen Zurechtweisung,
apostolischen Dienst verbunden wiırd Für diesen Dıienst begonnen die für die HH Verbundenheit der (Gemeınn-
o1Dt Spezialsektionen die Carıtallve, die Sektion für scha f} un die IMI Entwicklung des Finzelnen VO  —j

Vortragstätigkeit (in Pfarrgemeinden, Jugendgruppen großer Bedeutung 1ST Dazu dient auch eC1in monatlicher
uUuSW X die Schriftstellersektion, die Sektion tür Ausländer- Rundbrief der Mitteilungen un Punkte für die tägliche
betreuung, die Ostzonensektion un andere Auch für Betrachtung un Gewissenserforschung enthält Zweimal
ine noch intensıivere weltanschauliche Bildung bestehen Jahr treften sich alle Mitglieder SCMEINSAMEN
iıne CISCNC Juristische un e1iINeE historische Sektion Selbst-- Tag Aachen Der Schwerpunkt lıegt aber nıcht häu-
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figen Zusammenkünften, sondern ın der persönlichen Ar- den Priestern wiederherzustellen, den Bekennermut
beit eines jeden, die zeıtliıche Belastung der Mitglie- der Gläubigen durch eigenes Vorbild wecken, die
der, die Ja auch 1n der katholischen Jugend tätıg sınd, Z apostolische Idee lebendig gestalten Die Miıtglieder
begrenzen. Die Zahl der Miıtglieder 1St gering. Sıe lıegt der Gemeinschaft betätigen sıch als Redner in relıg1ösenbe] eLw2 60 Sıe soll auch klein leiben: denn geht nıcht Versammlungen, Heımabenden un Schulungen und be1

die große Zahl, sondern un die apostolische urch- Diskussionen 1n neutralen un gegnerıischen Versamm-
schlagskraft. lungen, be] der Glaubensverteidigung 1n der Ofrentlich-

keit und Arbeitsplatz, 1n der UÜbernahme VO  ; VOTI-
St.-Stefanus-Gemeinschafl antwortlichen Aufgaben 1m kırchlichen un öffentlichen

1ne urchaus: ÜAhnliche Zielsetzung W 1e die CNANNTIEN Leben.“ Die Gemeininschaft vermeidet alles Esoterische, die
marıanıschen Gruppen hat die seit nunmehr acht Jahren CNSC Eingliederung ın das Leben der Kırche wird AaUS-

drückliıch verlangt.bestehende St.-Stefanus-Gemeinschaft. Sıe unterscheidet
siıch VO  z den beiden voriıgen Beispielen dadurch, dafß S1e
sıch ausschlie{fßlic| berufstätige (und überwiegend nıcht- Innerlichkeit und Apostolat
akademische) Männer un ıhre Famılien wendet, da{ß S1E Jeder Kreıs der nıcht mehr als dreißig Mitglieder
VO  3 Antang als 1ne Elitegemeinschaft konstitulert tassen darf) wird geleitet VO  - eiınem Obmann un dessen
wurde un demgemäß eın festes, sehr konkretes und Stellvertreter, eiınem Geistlichen Beıirat un eiınem Sprech-
ruchtbares Programm hat Sıe ISt das Werk e1nes nord- erzieher. Gepflegt wırd relig1öse und politisch-soz1aledeutschen Konvertiten, des Schriftstellers Alfred ange, Biıldung SOWIl1e systematische Sprech- und Redeschulung.
der die Gemeinschaft : ins Leben gerufen un 1n wenigen Die Kreise treften sıch sechswöchentlich eiınem Sonn-
Jahren außerordentlich verbreitet hat und der s1e bıs Cag eliner obligatorischen Tagung, die miıt einer heiligen
heute als Erster Obmann ehrenamtlich leitet Die Ent- Messe eröftnet wiırd; anschließend folgt Jjeweıls eın Bıl-
stehungsgeschichte erläutert bereits den Sınn der (Ge- dungsvortrag (abwechselnd VO  ; eiınem Priester un VO  3
meıinschaft: „Am Marz 1948 versammelten sıch 1n einem Laıen) und Redeschulung. Die örtlichen Führungs-
Aulendorf eiınem bekannten Eisenbahnknotenpunkt 1n gruppen werden VO  S} elit elit regional Z Schulung
Südwürttemberg NeCUnN Jüngere Männer, die eın beson- zusammengetadÄst, außerdem finden auch Werkwochen,
deres yegenwartsnahes Apostolat ersehnten. Sıe bejahten Exerzıitien un relig1öse Ireften sta Jährliıch einmal
ohne Ausnahme die bestehenden kırchlichen Verbände. sind Sternwallfahrten, die 1952 MT 150 Teiılnehmern be-
Jle iırgendwie 1n diesen Organısationen führend AaNNCNH, während 1956 bereıits N Miıtglieder 1n W1e-
tätıg. ber s1e lıtten auch der Not jener aktiıven talten zusammenkamen.
Weltchristen, die miıt Ehrenämtern überladen sind und Mehr als 90 0/9 aller Mitglieder der Gemeinschaft stehen
dabe;i Einsame leiben. Sıe kannten zahllose Glaubens- 1n aktiver Verantwortung 1m öffentlichen und kirchlichen
brüder, die NUu  — einen Ansto(ds, 1Ur iıne methodische Schu- Leben als Jugendführer und Männerwerksleiter, aktıve
lung brauchen, Helfer 1mM Apostolat werden. Sıe Kolpingsöhne, Gemeinderäte, Bürgermeıster, Betriebs-
spurten auch bei Auseinandersetzungen MmMIt Nichtchristen rate, Betriebsratsvorsitzende, Kreistagsabgeordnete. In-
oder Andersgläubigen, W1e diese iıhnen häufig 1n der ede nerhalb VO WEe1 Jahren mu(ß jedes Miıtglied nach freier
un Diskussion überlegen waren.“ Aus diesem kleinen Wahl ein Amt ANSCHOIMNMCN haben! Der Mitgliedsbeitrag
Beginn 1St seither eine sehr CNSC Freundesgemeinschaft BC- 1St treiwillig, macht 1ın der Söhe jedoch eın echtes Opfter
worden, die bereits 12A0 teste Miıtglieder (200 wurden Aaus.,.
wieder ausgeschieden) 1ın über 4.(0 örtlıchen „Kreıisen“ hat Das Problem „Innerlichkeit—Apostolat“, das derzeıit
Aulendorft 1St bıs heute die Zentrale (mıiıt einem kleinen alle katholischen Verbände ringen, scheint VO  S der Ste-
Tagungshaus) und die Diözese Rottenburg 1St der Schwer- fanus-Gemeinschaft schon 1n eliner sehr beachtlichen Syn-
punkt geblieben, aber auch ın den Diözesen Freiburg un these zelöst worden se1n. Geıistig steht die Gemeın-
Augsburg bestehen schon Je vier Kreise, dazu ein cehr schaft dem Ordensprogramm der FEucharyistiney nahe (Pater
hoffnungsvoller ın onn un Ansätze 1n Duisburg un Josef Allız SSS ISt einer der aktıvsten Geıistlichen Beiräte):
Eichstätt. Die deutschen Bıschöfe begegnen der Geme1nn- die Anbetung des allerheiligsten Altarssakramentes un
schaft mIıt Sympathıie un: Förderung, un: auch auslän- 1ıne yesunde Marıologıie siınd Gegengewicht SCI1US, sıch
dische Bischöfe haben schon iıhr Interesse bekundet. nıcht durch ıne allzugroße Aktıvität die Welt VeOEI-
Trotz diesen Erfolgen haben sıch 1ber die Gemeininschaft lieren. Der Zweıte Obmann, Josef Hubert raf VO  w Neıp-
un ihr Leıter ıne yroße Zurückhaltung un Bescheiden- pCTIS, hat kürzlich die Aufgabe übernommen, eın relıig1öses
eIt bewahrt Uun: hüten sıch, iırgend torcıeren Ordnungsbild auszuarbeiten. Im übrigen 1St C bemerkens-
oder propagıeren, sondern lassen alles langsam un: WETIT, dafß 1m Sommer 1956 bereits drei spätberufene
organısch wachsen. uch 1ne Konstitujlerung als S5a- Priester A4US der Gemeinschaft herausgewachsen d  1,
kularinstitut 1st Eerst ın ternerer Zukunf gedacht. während sıch 16 1m Studium befanden.
Woraus ENISprang diese erfolgreiche Entwicklung? Der monatlıche „Werkbrief für tätıge Christen ın olk
Die Stefanus-Gemeinschaft 1St nach ihrer Satzung 1ne un Staat „Stefanus“, bietet Jeweıls 1n konkretem, all-
„Lazenschule tür katholische Männer un Jungmänner“. gemeinverständlichem Stil eınen vorzüglichen Leitartikel
S1e 111 ıhre Miıtglieder nıcht anderen kiırchlichen Ver- VO  S Obmann Alfred ange Gegenwartsproblemen, eın
bänden entziehen (das wiırd o ausdrücklich AdUSSC- Priesterwort, Redeschule, Fremdwörter-Erklärungen,
schlossen), sondern s1e 111 S1e tür die aktiven Aufgaben Autsätze Landvolk- un Industrieproblemen, Auseıin-
dort schulen un ihnen den menschlichen Rückhalt einer andersetzungen mMit polıtıschen un: relig1ösen Irrlehren.
yroßen Freundesgemeinschaft geben. S1ie „stellt sıch als (Anschrift der St.-Stefanus-Gemeinschaft: Aulendorf/
Aufgabe, das Vertrauen der Enttremdeten ZUuUr Kirche und \Wrtte. Posttach 45.)
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Vereinheitlichung? Auflagenhöhe der acht Zeitschriften (einschließlich Jung-
schar) beträgt 105 O0OOÖ Es 1ST Klar da der heutigenDas moderne Miıfßverständnis, daß „Einheit“, auch die

Einheit des Kiırchenvolkes, sıch zentralistischen rofßß- elit oröfßter Jugendgefährdung die freije Jugendgemein-
schaft C1N wichtiger Bildungsfaktor geworden 1ST iIngOrganısatlonen ausdrücken u  9 1ST weıitverbreitet Lehner richtete anschließend CIN1SC Wünsche Staatda{ WITFT, WENN WITL VO  3 diesen un: noch vielen anderen Kıiırche un: Oftentlichkeit den Staat stärkerekleinen Gemeinschaften hören, allzuleicht versucht sind

tragen Mu{flß viele verschiedene Gruppen geben? finanzıelle Förderung, die derzeit blofß 2000 Mitglied
beträgt (und damıt dem Betrag der UmsatzsteuerDiese rage aber 1ST falsch Wirksamkeit enttaltet nıcht lıegt die die Zeitschriften der K] dem Staate einbringen)die ozroße Zahl sondern die Vielfalt der über-

greiıfenden Einheit der Kirche Man darf hier nıcht volks- die Kırche Freistellung orößeren Zahl haupt-
amtlich Tatıger Seelsorger die Katholiken INSSESAMTwiırtschaftliche Begriffe WIEC „Rationalisierung > „Kon- Miıttel für EWr LE Ausbildungsmöglichkeiten deskurrenz und „Zersplitterung autf lebendige relig1öse In- Führerkorps die Ofentlichkeit dafß die Erwachsenenübertragen ıne reiche Vielgliedrigkeit der

Gemeinschaftsformen macht heute die Lebendigkeit des der Jugend Ideale un: das Beispiel christlich gelebten
Kirchenvolkes Uus

Lebens geben Dann überreichte Bundesseelsorger Josef
Zeininger die Ehrenzeichen Im Anschlufß die Zehn-

ıne andere Lehre können alle kirchlichen Verbände AUus Jahrfeier riıchteten die Bischöfe ÖOsterreichs C1inNn Schreiben
den hier beschriebenen Beispielen VO  e} Flitekreisen (vor CS K JO welchem S1e folgende Grundsätze tür die
allem der Stefanus Gemeinschaft) 7z1ıehen Grofßzügıige künftige Arbeit der 9| hervorheben die T1IMAar reli-
Mitläuferprogramme stoßen sow.ohl die Mitläuter WI1C S10 Zielsetzun weshalb SEMECINSAMEC heilige Messe, reli-

die Elıten 4Ab Gemeinschaften, die ıhre Erfolge nıcht nach
nominellen Mitgliederzahlen bemessen, INUSSCNHN honkrete Vertiefung un eilnahme A Einkehrtagen un

Exerzitien Mittelpunkt der Arbeit stehen INUSSCH1L,Aufgaben ZUur Gegenwartsproblematik und INUSSCI1 echte die Schaffung echter, alle Gebiete des JugendlebensAnforderungen stellen Nur wirkliche Opfer können tassender Gemeinschaften U die Vorbereitung der JUI1-Frucht bringen un: machen dann auch CLHE Gemeinschaft
lebenswert SCNHN Menschen autft ihre Aufgaben als Erwachsene Fa-

mıilıe, Berut un öffentlichem Leben die Erhaltung der
Einheit der K] be1 allem Ausbau der Gliederungen un:

Zehn TEe In Fejerstunde 15 Oktober
die Beachtung der SCINECINSAINECN Aufgaben der Jugend
besonders Hınblick auf die soz1ale Entwicklung, die

Katholische Jugend 1956, der fast der ZESAMLE €e1- auf eC1inNne stärkere Verflechtung der verschiedenen
> Osterreich chische Episkopat MIL den Erzbischöfen Milieus und NC Nivellierung der Milieuunterschiede hın-
Rohracher und Ön1g der Spitze, Bundeskanzler 2ab drängt den Apostolatsauftrag die ZESAMLE Jugend
Natıionalpräsıident Hurdes, die Mınıster Fig] un Drım- un die Aufgabe, noch stärker die Masse der fern-
mel anwesend und CIN1SC besondere Förderer, stehenden Jugend vorzustoßen

aab Hurdes, Fig] das neugeschaffene Ehrenzeichen I )as Grundsätzliche, W1e der ede des Bundesführers
der Katholischen Jugend überreicht wurde, beging die un Brief der Öösterreichıischen Bischöfe ZU Ausdruck
Katholische Jugend Osterreichs die Zehnj)Jahrfeier iıhres vekommen 1ST ol] Folgenden durch CIN1SC Hınvweıise
Bestehens Bundeskanzler aab hob die Erziehung auftf die Entstehung un Entwicklung der Kı] erganzt
ÖOsterreıch die Katholischen Jugend geleistet wırd werden
und deren Verdienste ÖOsterreıich hervor Erzbischof
Könıig anntfe als besondere Kennzeichen der Katholischen Dıiıe Entwicklung sezt 171938
Jugend ıhre apostolische Gesinnung un: iıhren VWıllen, das Die katholischen Jugendverbände der früheren eıit
Mılı:eu miıtzugestalten und versicherte, daß die orge 1938 zerschlagen worden Was sıch den Jahren
die Jugend auch weıterhın das Herzstück der orge der 1938 bıs 1945 katholischer Jugend nıcht
Biıschöfe SCIN werde. Mınıiıster Drimmel betonte die C1I- persönlicher Gefahr sammelte, War tatsächlich Jugend
zıeherische Bedeutung der Jugendgemeinschaften AaNSC- der Kirche, WI1IEC die K ] SsSC1IinNn 111 C1inNn Bestandteıl des
sıchts des Vertfalls der Famılie un das echt der Jugend, kıirchlichen Lebens der Ptarre, MS Gemeinschaft des
die alten Formen verbrennen un sich NEUEC schaffen, Altares un des Gebetes NI lebendigen Kırchen-

denen aber gyleichwohl der „gleiche Rhythmus des Ge1- bewulstsein, wobei keine Rolle spielte, ob und welchem
stes  < Verband früher angehört hatte Als sıch dieseSPurcnh Se1;
Einleitend hatte der Bundesführer der K J, Dıipl Ing Hu- Gruppen nach dem Krıege trei bewegen konnten, Jag
bert Lehner Wesen un: Ziel der K ] dargelegt DıIie K ] nahe, nach dieser Konzeptıon die katholische Jugendarbeıit
1ST gemäafßs dem Auftrag der Bıschöte Herbst 1946 als aufzubauen Gewıifs gzab 1945/46 als die ersten Kon-
die 1NE Jugend der Kırche gyegründet worden Jugend takte zwıschen den Dıiözesen aufgenommen wurden, auch
nıcht bunter Vieltfalt VO  — Bünden un Vereınen aufge- Befürworter des Auflebens der alten Bünde und Vereıne
baut auftf Inıtıatıve, sondern Jugend unmittelbar selbst die Möglichkeit Beschränkung auf CIn
aut dem Boden der Kırche, iıhr zugehörıg un: un der relig1öse Formung der Jugendlichen kam ZUE Sprache
Leitung der Bischöfe Mıt diesem Konzept 1ST ein umtas- doch SELZUG siıch bald die Auffassung VO  e der Jugend
sendes Erziehungsprogramm verbunden, kulturell STAAfS- der Kırche M1 umfassendem Gemeinschaftsleben durch
bürgerlich sportlich dafß eın Anlıegen der Jugend Di1e Bischöfe machten sıch dieses Konzept n un
unerfüllt bleibt un auf alle Lebensfragen e Antwort yaben 1 diesem Sınne ihre Weıisungen.
gesucht wıird Das Konzept hat sıch bewährt Heute stehen Di1eses MNMeUEG Konzept Wr iındes nıcht bloß durch die Aut-
120 000 Burschen und Mädchen der K ] (14 bis UE lösung der alten Verbände ermöglicht un durch die Er-
Jährige) un weıltere 79 01010 der Katholischen Jungschar fahrung der NS eIt vorbereitet worden, sondern hatte
(10- bıs 14)jährige) Das Führerkorps zählt 8000 die SCWISSC Wurzeln bereits den Bemühungen der eıt VOL
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1938 1937 hatte siıch W Tagung VO  e} Jugendseelsorgern Aus der praktischen ArbeitA Wıen für 1ne einheitliche Jugendorganisation NnNer- Auf den großen Diözesanbekenntnistagen die KJ;halb der Pfarre ausgesprochen, selben Jahr deren Leben sıch on naturgemäß der Kleinarbeit derauch diözesane Jugendseelsorger bestellt worden, über dieka bestehenden Vereıiıne hinaus, da gegenüber dem ruck der Gruppe abspielt die Offentlichkeit Schon Zahl der
eilnehmer stellen diese Bekenntnistage alles dendamaligen Staatsjugend 1E stärkere Einheit der katholi- Schatten, W AaS sıch on Bereich der Jugendschen Jugend notwendig erschien Zum Beıispiel 1955 Bekenntnistag der K ] Tırols Inns-

Gliederungen und Mitgliederzahlen bruck MIL Teilnehmern, Salzburg MI1tL 7000 ber-
Öösterreich MIt 32 000 1956 Karnten mMIt 8500 Vorarl-

Dıe Tradition der alten Verbände Wr iımmerhin stark berg MM1L 6500 un Wıen MIt 25 01010 Teilnehmern
dafß neben der K ] CINISC Verbände, die CN AauSSCSPIO- Die Arbeit den Gruppen steht jeweıils un be-
chene Sonderftorm darstellten, wieder errichtet wurden, Jahresthema, das der praktischen Gruppen-
zumal die Rückstellung der 1938 beschlagnahmten Ver- arbeit auf die konkrete Lage angewendet wird 1947/48
MO  rte NUur durch vereinsrechtliche Wiedererrich- Traget orge für einander“, 1948/49 abt Mut ZUr

Cung erreichen War Diese Verbände sınd das Kolping- Wahrheit 949/50 „Reıine Jugend Starkes olk
ayerk INM1T eLtwa2 5000 Mitgliedern (Altersgrenze 36 Jahre, 1950/51 Dich ru das größere Leben“, 951/52 Deıin
also Z großen Teil tür die K] iıcht Betracht kom- Arbeitsauftrag Gottes Dıiıenst Volke“ 1952/53
mend) die Pfadfinder un ZWAar nıcht mehr die St -(e- Heımat Erbe der Väter Verpflichtung der Jugend
orgs-Pfadfinder VO  3 1938 sondern 111e interkonfessionell 953/54 In der Liebe Osterreich soll uns nıemand
aufgebaute (und international anerkannte) UOrganısatıon übertreffen Y 954/55 Welche Fülle der Herrlichkeit
INIL starker Beteiligung der ehemaligen St Georgs-Pfad- Christus 1St euch“ 955/56 Laßt die Welt erkennen,
finder, MIt eLtw2 Miıtgliedern (davon siınd schät- daß WIFr Christi Kırche SInd 956/57 „Christi Reich
ZUNSSWEISC 6000 Angehörige geschlossener katholischer allen Völkern“.
Gruppen, die ZuU Teil auch Sondergruppen der K ]J sind); Das AnliegenKultur“ wırd durch CISCNC Kulturreferen-
ferner der Mittelschüler-Kartellverband IN1IL etwa 1000 ten un großen Zentralen un diözesanen Kultur-
Mitgliedern, die Mittelschüler-Kongregationen MMI eLw2 wochen gvefördert Eınen yroßen Raum das La1ıen-
3000 Miıtglıedern, Uun: schließlich die Jugendgruppen des spiel Heimgestaltung un naturgemäfß das Sıngen C1M,
Bundes Neuland MIT etw2 300— 400 Miıtgliedern Zu- MI1 yrößerem Anteıl des Liedes, nıcht blofß
Sa]mmMmmen sınd eLtwa 14.000==15-:000 Jugendliche des Volksliedes Fur die rage Buch un Schrifttum be-
200 000 der K ] un Jungschar (die Sondergruppen nıcht steht e1iNe Studien- un Beratungsstelle für Kinder- un

Jugendschrifttum die mehrere Arbeitskreise besitzt unmiıtgerechnet), also Prozent 93 Prozent Ver-
ylıchen MI der Gesamtzahl aller bis 25Jjahrigen, be- MIt dem Buchklub der Jugend zusammenarbeitet Für die

der Anteıl der K ] 2 0/9 (ebenfalls 1290 sind sportliche Betatıgung, sofern SIC über den Rahmen des
normalen Gruppenlebens hinausgeht besteht die D1iöze-anderen Jugendbünden un weıtfere 15 9/0 ‚pOrt-

SgruppCn ertaßt). san-Sportgemeinschaft Katholische Jugend Unıon (ın
Zur Idee VO  e} der Kırche, Erbe der Jahre Zusammenarbeit MIL der Osterreichischen Turn- un

Sportunion1945 un der Idee des umfassenden Jugendlebens, des Aus der Bereitschaft un Verantwortung, alle Fragen, dieErbes der Jugendbewegung, Erganzt durch straffere OTr-

ganısatorische Formen (systematisch herangebildete Füh- den jugendlichen Menschen betreffen, aufzugreifen, CI-

folgten einzelne Stellungnahmen und Aktionen Fragenrerschaf} Abzeıchen, feste Miıtgliedschaft) die VO  w} den frü- des öffentlichen Lebens, die Aktıon Schmutz un:heren Vereinen übernommen sind kommen als we1ı1itere
Charakteristika der K ]J die apostolische Gesinnung Schund 948/49 die 1e] Z beitrug, das Schmutz un

Schundgesetz VO  e 1950 herbeizuführen, C1iMN Programmallzemeinen un das konkret realisierte Apostolat be- ZUr Förderung JUuNSCT Famıilien 1951 das dieser ArtMilieus Nachdem sıch schon 1946 die Katho- überhaupt (vor der Gründung des Katholischen Famıilien-lısche Arbeiterjugend damals Christliche Arbeiterjugend verbandes), die Delegiertentage auf dem Osterreichischen
SCHANNT und die Katholische Hochschuljugend die Orga- Katholikentag, die Osterreichwoche 1954 die Patenschaft
nısatorısch nıcht der K]J angehört gyebildet hatten, wurde für die Verfolgte Kırche des Ostens Herbst 1954 die
1948 die Gliederung der K ]J Arbeiterjugend Gebets- un Opferwoche für die Verfolgte Kirche
Landjugend un Mittelschuljugend KM));, be- ÖOstern 1955 Dıe Katholische Jungschar hat be] ihrer
schlossen un den folgenden Jahren schrittweise größten Veranstaltung Maı 1954 Rahmen CC

durchgeführt AUSSCNOMMEC: die Fälle, CINE bestehende internationalen Lichtstafette das Licht VO  - Lourdes
Pfarrgruppe keinem dieser Milieus zugerechnet werden alle Pftarren und zahllose Heıme un Famıliıen gebracht
ann Der zahlenmäßige Schwerpunkt der K ] lıegt der
KLJ IN 70 000 Mitgliedern, demgegenüber die Stadt
zurücksteht Im Sınn der milieumaßigen Spezlalisierung Aus Rom Süd und Westeuropa
siınd auch die Zeıitschriften spezlalisıiert die beiden Füh-
rungszeitschriften „Stephanus (Burschen), ASaat (Mäd- Der aps UrZ nach den Ereignissen ngarn,
chen), für die männlıche Arbeiterjugend Der unge Ar- ital  ische TDeıler die die yroßen 'Teıl kommu-
beiter > für die weibliche Unser Leben für die 1i1anlı- nıstische (jedoch darum, nach italienischer Art, keineswegs
liche Landjugend Die Wende“, für die weıbliche „Schöne durchweg arelig1iöse) Arbeiterschaft Italiens besonders tief
elt  D3 haben, fand 18 November der Peters-für die Obermittelschüler Jungen un Mädchen)
„Blinkfeuer“ un: für die Jungschar Jungen un Mäd- kıirche 1Ne große Papstaudienz deren Mittel-
chen) „Der Pfeil“. punkt 1ne Pılgergruppe VO  e ungefähr 7000 iıtalienıschen
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Arbeitern Aaus Terni un dessen Nachbarschaft hoch- Unser drittes Wort 1STt ein VWort vertrauensvoller Hoft-
industrialisierten Gegend Umbriens, stand In un bei Nung
Tern1 befinden sich die yrößten Elektrizitätswerke Ita- Es wiırd nıcht SC1IN, geliebte Söhne, dart
liens. S1e wurden während des Krıeges oft bombardiert ann iıcht SC1MH o Wır gehen besseren
un weitgehend sınd aber wieder völlig orgen ntigegen, auch weıl leicht vorherzusehen ISE;
NEeu aufgebaut ıne zroße orge für die Arbeiterschaft daß die menschliche Arbeit VO der schweren körper-
bıldet heute die Automatıon un die daraus folgende lıchen Mühsal erlöst sich mehr veredeln wırd
Arbeıitslosigkeit. In diese Arbeiter gerichteten Und kommen Wır etzten kurzen Wort
Ansprache der Heilıge Vater Es 1ST Unsere Überzeugung, daß die Menschen N1S oder

VWır die, deren Sache dies 1ST daran, daß ZWAar nıchts erreichen werden, WEeNN SIe die Strukturen der
die Wırtschaftstragen gemäaß den Gesetzen der Produk- Welt eiter Gottferne aufbauen wollen. Nur Er
LION, der Verteilung, des Transports un des Konsums der annn das Haus bauen, das die Menschen ersehnen Wenn
Guüter ihrer Beziehung ZAULT: Sozialordnung Angriff Er nıcht baut mühen sıch die Menschen vergebens (vgl
S  IIN un gelöst werden INUSSCH, ebenso gewıß DPs 126 der das Haus wıird auf Sand gebaut SCn
aber ebendiese Gesetze INIT menschlichem Verständnis un nach kurzer eıt ZUsammensSILUurzen un: völlig
un christlichem Herzen formuliert un angewandt WEeTr- ITrüummer fallen (vg]l Matth 26—27 Es 1ST Zeıt, ZC-
den können. Denn INa  ; darf nıcht VErISCSSCH, daß INa  _ liebte Söhne, daß die Menschen sıch dessen bewußt Wer-
durch die Einführung ethischer Grundsätze die Unter- den Es 1ST eıt dafß alle Jesus zurückkehren Zu ıhm
suchung wırtschaftlicher Fakten der Wirtschaft nıcht Ge- zurückkehren bedeutet Lehre kennen S1EC erfassen,
walt sondern wirksam Zur rechten Lösung der Pro- sıch VO  .} ıhr durchdringen lassen: Jesus zurückkehren
bleme beiträgt die S1IEe Angriff nehmen aufgibt In- bedeutet, ure ZSESAMTE theoretische un: praktische Tätıg-
des wiırd allgemein zugegeben, da{fß das Lebensrecht aller eit nach iıhm ausrıichten. In Tern1 x1Dt s leider 1el
heilıg un unantastbar 1ST darum INnussen sich die Kräfte Böses, aber auch je] Gutes. Unter der Führung
aller, des Staates, der Privatunternehmen, der Gewerk- Oberhirten habt ıhr 1e]1 gearbeitet: MItL Kummer
schaften, usa:  niun un wirksam zusammenarbeiten, Herzen un: Iränen 1ı den Augen, haben alle Guten VeOI-

den Zustand bedrückenden Unbehagens beseitigen. sucht, retten, W as Fretiten WAar. Viele Kirchen sind
Auch weıl Tern1ı un: seiner Umgebung Leute 1Dt, wliederaufgebaut worden, andere r  GIt:
die das Unglück des Volkes ausnutzen Zwietracht die Pfarrkatechismusschule un die Katholische Aktion
un: Hafs Saen. In der Tat gilt Unsere orge ıcht 1Ur sınd die arbeitsreiche, aber ur Hauptsorge der Priester

rechtmäßigen materiellen Interessen, sondern auch geworden; Jesus konnte VO  } die Arbeitswelt
un: VOT allem Seelen. eindringen, auch dank den eifrıgen Arbeiterkaplänen un

den unermüdlichen Soz1alassıstenten die TeilnahmeUnser Z W e1ltes Wort 1ST daher eCeiNe klare Ermahnung
Wır haben oft beobachtet dafß der Feind des Menschen- den Sakramenten ZUK JUNSZC, wahrhaft helden-
geschlechts un Vielzahl 1STt Heute sıch MI MuULgEC Seelen weihen siıch Christus. Fahrt fort geliebte

klar umrissenen Gesicht un wohlbekannten Söhne: werdet nıemals müde; ihr sollt VO  . heiliger Un-
ruhe erfüllt SC1IN, solange noch neben euch Seelen >1bt,Namen. Er hat eine breite Front gyebildet un kämpft

189000 allen Mitteln un IN Schlägen die Gegend die lau siınd oder elend zugrunde gehen. Ihr mu{fßt AausSs

VO  3 Terni gehört denen, die Angriffe stärk- Ternı un: SCINET Umgebung Besıitz Christi machen,
über die Einzelnen, die Famılien, den Fabriken,sten SPUurcnh bekommen haben Teıls durch die Ge-

schicklichkeit, MIIt der Taktık verbirgt teıils durch allen Einrichtungen herrschen ann
die Furcht, die einflößt, wıe auch durch die Hoffnungen,
die weckte, 1St der gottlose Marxısmus be1 euch e1iIN-

gedrungen un geC  W  L1g sehr fest Sattel Die Allgemeinen Janunar: Dalß alle Katholiken durch
Gebetsmeinungen Gebet un das Beispiel ihres LebensUnser Herz 1ST unruhig, un: die Iränen ste1gen Uns das Jahr 1957 den getrennNten Christen die Rückkehrdie Augen, sooft Wır Uns fragen, WI1Ie 1Ne solche Unter-

werfung und 1Ne solche Hartnäckigkeit bei großen ZUr Kirche Christi erleichtern:
Teıl der doch Arbeiterschaft noch möglich Februar: Da die Gläubigen die Werke LT Förderung

VO  } Priesterberufen unterstutzen:1ST Wıe CS möglıch IST, da{fß ihnen diesem Punkt nıchts
die Augen öffnen, nıchts iıhr Herz berühren kann? S1e März: Für die allgemeinen un besonderen Anliegen des
wollen auf seıten der Feinde Gottes leiben, wollen de- Heiligen Vaters;
Ben Reihen stärken un damıt das Chaos der modernen Aprıl Daß das Bufßsakrament sCiINer HeilsbedeutungWelr noch verschliımmern. Warum? Einzelne Völker richtig erkannt und oft empfangen werde:
haben sıch VO  a ıhnen verführen lassen, weıl S1Ce 1Ne bes- Maı Daß die Erneuerung der Liturgie un der sakralen
sSsere Verteilung der (suüter versprochen haben und yleich- Kunst ZUT Erneuerung des christlichen Lebens
ZC1LLS versprachen, die Freiheit ıcht ANZULASten un die wırksam beitrage;Famılie schützen, un: versicherten, das olk werde die Junı: Da die Menschen die erbarmende Liebe ChristiMacht die Arbeiter die Fabriken, die Bauern das Land erkennen und wahrer Buße geführt werden:besitzen. Wenn S1Ee aber tatsächlich, nachdem s$1e Haf{fß 5C-
Sat, den Umsturz hervorgerufen, Zwietracht gefördert Juli Da die Atomenergıe ausschließlich friedlichen

Zwecken angewandt werde:haben, die Macht gelangen, SAaugcCcNh S1C das olk AUS
August: Da{ß der technische Fortschritt nıcht das Ver-und herrschen durch Terror. Was ı diesen Tagen be1 dem

schwergeprüften ungarıischen olk gyeschieht beweist antwortungsbewußtsein für das CISCNEC Leben un: das
Leben der anderen vermindere:durch das Zeugnıis des Blutes, WI1IE WwWEeIt die CGottes-

hasser treiben können. September Daß die Lenker der Völker über die Fragen
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des Gemeinwohls Geıist der Wahrheit und der Gerech- können der anzen D1iözese jemals viele aufgeschlos-
tigkeıit miıteinander verhandeln: sene Zuhörer den Altar zusammenscharen W 1e die
Oktober Da die Gläubigen ihrem Eıter nıcht nach- sonntägliche Messe, die große un eucharistische (Ge-

meinschaft der Famiılie Christi S1e 1ST darum auch dielassen, den iıhres Glaubens willen Verfolgten die
Gnade der Beharrlichkeit erflehen: beste Gelegenheıt sauber un vollständie die SC-
November Da{fß die Menschen öfter den Tod denken offenbarte Wahrheit darzustellen WI1e S1IC die ften-

barung, die Tradıtion un das kirchliche Lehramt unsun: sıch ZuL auf ıh vorbereiten:
Dezember: Da die Sonn- und Feiertage Geist des lehren, ohne die Randbemerkungen theologischer Schu-

len un ohne persönliche Ausdeutungen Nıchts 1ST wirk-Glaubens un der Frömmigkeıt gefeiert werden. un durchdringender als das Wort Gottes

Die Predigt des Da{iß sıch die spanısche Kırche ıcht Bischöfliche Gewissenserforschung
esiers un: das
Amt des Bischo{is

den Ertordernissen iıhrer elit un Eın ergreiıtendes Hırtenwort hat der 76Jjährige, VOL
iıhrer Umwelt stelle, 1ST e} der San- 78 Jahren Z Bischof geweihte kränkliche OberhirteZwel S'  e zen Welt 1aber auch Spanıen selbst VO  z Santander, OSC E2u1nN0 Trecu veröftentlicht WırHirtenworte
hartnäckig festgehaltener Vorwurtf bringen den VO  a aumann 5 ] übersetzten Ausschnitt

(Über diese typısch spanische Oorm VO  e Antıiklerikalis- AausSs dem Rheinischen Merkur“ VO 11 56 Wer die-
INUS, die bis die Reihen der Katholischen Aktion SCS Hohepriesterliche Gebet SITCISCH Vaters SCHIMNGTI:

hineinreiche, berichtet den Informations Catholiques DıiOozese lıest der Mag EIMESSCH, elch ene1ıdenswerter
Internationales VO 15 I 56 C1inNn Redaktionsmitglied Schatz mienschlicher Unmiuttelbarkeit un Liebe allen
nach mehrwöchigen Informationsreise durch Spa- Zeitproblemen Z Irotz noch iIMmMmMmer der spanıischen

Kırche wiırktNnIieN Die Herder Korrespondenz hat demgegenüber lau-
fend aut die zroße Zahl VO  —3 hochaktuellen, international Kann ıch WECIIN der Herr miıch VOT sC1InN Gericht IN
herausragenden Hırtenbrieten un die breite Aktıvıtät VOrTFr ıhn Lreten un AgCN, ıch hätte keine Sünden, weiıl

iıch mMe1iInNnem Leben nıchts anderes Da als Pontihikal-der spanıschen Kırche hingewiesen die Ce1NCNH solchen Vor-
wurf der vielen Vorwürfe, Aaus denen siıch das zelebrieren, SCSNCN un den Vorsitz bei kirchlichen
übliche Klischee Spanıenbildes ZUsammenSeEeiIZit Versammlungen führen?
zumındest gC  o mehr entkriäften Auch Kann ıch das? Es 1ST sehr ohl möglıch da{fß dann der
heute mMu wıeder auf W Ee1 derartige bischöfliche Stel- gerechte Rıchter INr ENTZSCZNET Was du da SagsStT, 1SEt
lJungnahmen hingewiesen werden wahr ber hast du, während du Sangst SEYNETESL un

Prozessionen anführtest, auch deinen Diözesanen die Er-
Wıe sol] die Predigt heute sein® füllung iıhrer Berufspflichten genügend eingeschärft? Was

Nachdem der Heılıge Vater erst VOT WENISCH onaten machten deine Priester, während du Pontifikalämter hiel-
He ausführliche Ansprache über das Wort Gottes der test” Lehrten S1IC den Katechismus? Predigten S1C das Wort
Gemeinde gehalten hatte (vgl Herder-Korrespondenz CGsottes” Besuchten S1C die Kranken? Und W Aas die
ds Jhg 68 ), erlıefß nunmehr Erzbischof Morcıllo weltlichen Behörden? Sorgten S1C für die Kınder? Gaben
Gonzdalerz VO  $ Zaragoza praktische Anweısungen für die S1C ihnen würdıge Schulräume un Lehrer genügender
Predigten se1iNer Erzdiözese In deren Einleitung stehen Anzahl? Beschnitten S1IC IN1IL and die Unsıtte
tolgende allgemeine Forderungen des öffentlichen Fluchens un die schlechten Reden? Taten
Wenn die Predigt schon der Vergangenheıit notwendig SIC das Ihre, die unertahrene Jugend VO  D den Statten

WAafr, 1STt S1C unNnserer durch Ideen, Lektüre un Mas- der Unsıittlichkeit fernzuhalten?
senpubliıkationsmittel sehr aufgewühlten eit noch Gewiß sah ıch dich ohne deinem Alter uhe ONNCI),

INIT dem Hırtenstab der linken and und dem Weih-notwendiıger geworden Freılıiıch hat Nsere eıt auch
ihren Stil und iıhre Erfordernisse, die WITL nıcht nier- wedel der rechten Häuser und Heıme SCSNCNHN Hast du
schätzen dürfen aber iıhre Bewohner MItTL apostolischem Freimut ermahnt
Unsere Predigt mu{fß urz SCHMN, weiıl alle Welt Eıle hat sich nıcht —_  T, den Zweck der Ehe verfehlen un: ıhre
S1e MUu: klar un durchsichtig SCIN, weıl das 20 Jahr- Kinder christlich erziehen? uch habe ıch dich oft
hundert keine Spitzfindigkeiten un Obskuritäten VeI- der Kapelle beten oder deinem ruhigen Arbeitszımmer

S1e mu{ konkret und konkret anwendbar SC1IMH, weıl studieren sehen und mıch dabe1 verweılt dir zuzuschauen,
Nsere technısche Ära wesentlich aufs Praktische un W1e du, ohne deinen Händen uhe SONNCH, Hırten-
Wiıirksame ausgerichtet 1ST schreiben verfaßtest und Briefe schriebst ber lehrtest
Unsere Predigt mu{flß schlicht darlegen un nıcht apolo- du, als du solches Latest, auch die soz1alen Gesetze der
getisch pathetisch un aufgeblasen SC1IN, denn die christ- Kırche? Ertüllten die Reichen die Pflichten der Gerechtig-
liche Wahrheit verteidigt siıch selbst un VO  3 selbst eit un: Liebe gegenüber den Armen? VWaren die Unter-
Gestalt WEeNN INa  ; die Lehre Christi treu un n  u nehmer SOTSSam auf das Wohl ıhrer Untergebe-
darlegt Nnen edacht? Gewährten SG ıhnen die NOoL1ge Erholung
Wır INUsSsSCNMN Sprache reden, die modern, verständ- un SOrgten S$1IC für gyesunde Fabrikanlagen un Werk-
lıch un unseren Zuhörern angepafßt IST, denn die Kırche statten? Und VOTL allem, S1IC gewissenhaft Aus-
un die Priester ussen IN ıhrer elit eben un sıch zahlen gerechten Lohnes, W IC VO  $ der Würde der
der Sprache ihrer elit verständlich machen menschlichen Person gefordert wırd? Und auf der ande-
Viele Tausende VO  w Gläubigen versammeln siıch allen ren Seıte, die Arbeiter ohne Ausschreitungen un:
Sonn- un: Feiertagen unNnseren Gotteshäusern, der übersteigerte Lohnforderungen denen die Unternehmer
heıilıgen Messe beizuwohnen Weder die üblichen An- nıcht nachkommen können, ihre Arbeit der S1IC siıch
dachten och die außergewöhnlıchen Versammlungen freı und untfer al Bedingungen verpflichtet haben?
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Hırt des Bistums der Montana! Haben sıch deine 1St ohl auf sehr lange Sıcht gedacht un iıcht innerhal
Schafe nıcht verlaufen, während du dein Miıttagsschläf- weniıger Jahre verwirklichen eın autorıtires Regımechen hieltest oder auf der Hırtenflöte spieltest? Der ann sıch das eher eisten als eine parlamentarische
Königliche Prophet brannte VOrTr Entrüstung, als siıch Demokratie. Man wiırd zew1ßß für die dırıg1istische Praxıis,
den Verderbern gegenübersah, die wıe Woölte die Herde die Methoden der Schülerauswahl un die polıtischenIsraels zerrı1ssen, un du, W 4S hast du getan? Warst du Nebenabsichten Bedenken anmelden mussen, bleibt
nıcht W1e€e eın linder Turmwächter oder eın StUMMEer jedoch 1n jedem Fall der zrodß angelegte und grundsätz-
Hund?‘ lıch POSIt1V bewertende Versuch, breitesten Volks-
Ihr werdet also, geliebte Kinder, verstehen, daß ıch 1n Er- schichten die Bahn für eiınen soz1alen un politischen
Wartung eınes solchen Verhörs, dem miıch der Hırt der Aufstieg freı machen.
Hırten, Jesus Christus, bald unterwerfen wırd, nıcht recht Für die yleichen Absichten ware 1n den meılsten anderen
1n Stimmung bın, 1n den Freudenjubel einzustimmen, europäıschen Ländern ein völliıg anderer, nämlich der her-
heılıg auch seın «  mag. kömmliche Weg gewählt worden: Ausbau des normalen

Schulwesens. Auch das Franco-Regıme hat zunächst, und
War VO  3 allem Anfang un: nıcht Sanz ohne Erfolg,

1in in die Mıt einem für spaniısche Verhältnisse diese Möglichkeit versucht un die Zahl der Analpha-
spanische Gesell- unbeschreiblichen Autwand VO  en Miıl- beten ımmerhın autf rund die Häilfte vermındern können
schaiftsordnung 1arden VO  3 Peseten hat das „Natıo- (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 2110) ber der
nalınstitut tür Sozlalversicherung“ die vier SOgENANNTIEN spanısche Staatshaushalt reicht bıs heute be] weıtem nıcht
Arbeiteruniversitäten (Universidades Laborales) aufge- AausS, das se1t Jahrhunderten völlıg darnijederliegende
baut, die VOT wenıgen Wochen geschickt über die Volksschulwesen als die Grundlage aller Volksbildung
ıberische Halbinsel verteilt iın Sevılla, Cordoba, Tar- umtassend reformıieren. Dıe Schulräume un die
rFagona un G1jon eröftnet wurden. Ihre Ausstattung Lehrerstellen reichen nıcht AaUuUs, der Lehrplan ISt begrenzt,

und die aut dem Papıer bestehende Schulpflicht aßt sich
nıens.
macht S1e den modernsten Ausbildungsstätten Spa-

durch die AÄArmut vieler Famıilien oder Aaus Gründen der
Es handelt sıch nıicht, w 1e in  3 dem Namen nach großen Entfernungen kaum mehr als ZUE Hälfte verwıirk-
würde, iıne NEUEC Art VO  —$ Hochschulen, sondern lıchen ber das ABC, das kleiıne Einmaleins un den

Katechismus reicht das Volksschulpensum der Staatsschulenumfassende Internatsschulen, die VO  3 der ersten Klasse
Grundschule bıs ZUur Universitätsreıite reichen. Der Lehr- auf dem Land kaum hinaus un genugt nıcht als Vorstute
plan entspricht dem Aufbauschulprinzip, daß nach der für ıne höhere Schule. Wer sein iınd auf die höhere Schule
Erfüllung des Volksschulpensums die Miıttelschulkurse schicken will, mu{fß VO  3 Anfang 1ın die 1e] besseren (aber
einsetzen un dann die Gymnasıalklassen folgen. Parallel teilweise auch privat bezahlenden un nıcht überall
dazu 1aber un: das 1ISt das gyrundsätzlıch Neue auft vorhandenen) kirchlichen Volksschulen geben oder mın-
die praktische Berufsausbildung (ın Gijon un Tarragona destens noch ıne private Vorschule Zur Vorbereitung auf
abgestellt auf die Industrie, ın Sevılla un Cördoba auf die Aufnahme in ine höhere Schule passıeren lassen. Das
die Landwirtschaft): Lehrzeit bis ZUr Lehrlingsprüfung, spanısche Schulwesen gestattet 1n seiner gegenwärtigen
VO Lehrling Z Gehilfen, VO Gehilfen 2A0 Meıster, orm keine echte Auslese. ıne Retorm darın wırd sehr

lange dauern un gsroße Geldmittel, Wenn nıcht über-VO eıster Z Betriebsingenieur. Begabte erhalten
dann die Hochschulreife und können aut eıner ordent- haupt 1ne NECUC Soz1ialstruktur ertordern. Das Ziel der
lıchen Universität weıterstudieren. Die Ausbil- „Universidades laborales“ wird schneller verwirk-
dungskosten den „Universidades Laborales“ un ZC- lıchen seın un: SCnhM der zahlenmäfßfßigen Begrenztheıt
gebenenfalls weıter den Universitäten tragt der’spanische auch geringere Geldmiuttel erfordern. Aus ıhnen werden
Staat Er hat die vier riesigen Schulkomplexe MIt Wohn- zweıtellos tüchtige und standesbewufßte Diplomlandwirte,
heimen un allen schulischen Einrichtungen un Werk- Facharbeıter, Techniker un Ingenijeure herauswachsen,
statten ausgestattet, die für die Ausbildung ın den allge- die vielleicht einmal in Zukunft das tragende Element der
meınen Schulfächern un den verschıiedenen technisch- spanıschen Gesellschaf* bılden können. (Eın solches StaaftSs-
landwirtschaftHlichen Zweıgen erforderlich sind. Die Jun- tragendes Element tehlt selt Jahrhunderten ın Spanıen
SCNH, die mi1t zehn Jahren Aaus Arbeiterfamıilien aufgenom- völlıg, denn Jene Kreıise, die ıhrer soz1alen Stellung nach
inen werden, brauchen nıchts mitzubringen als Begabung dazu eruten waren, kläglich; vgl Herder-
und Eıtfer: unbeschadet der wirtschaftlichen Sıtuation un Korrespondenz ds b 108.) Es wırd 1U  - alles darauf
der soz1ıalen Stellung ihrer Eltern werden sS1e dann dem ankommen, ob sıch 1ne gerechte, korruptionslose Aus-

ahl der aufzunehmenden Schüler durchsetzt un: ob sıchAusbildungsstand gelangen, der ıhren Talenten entspricht
(es wırd nıcht W  9 da{fß sämtlıche Schüler das e 1n der Schulausbildung un 1m Schulmilieu „Falange“ un

Pensum erfüllen). „Syndikate“ wirklich in dem umfassenden, entpolıtisier-
ten un: nichtideologischen Sınn erweısen, w1e S1e Franco

Warum eın Schultyp? neuerdings verkünc?et (vgl ds J6 107)
Diese „Arbeiteruniversitäten“ siınd die Idee und das Diıe Haltung der KircheWerk des syndıkalıstischen Arbeitsministers Giron
de Velasco und weit mehr als 1Ur eın interessantes Expe- Hınsıchtlich der Syndıkate 1st die Haltung der spanıschen
rıment. Sıe sınd der systematısch durchdachte un gewiıß Kirche keineswegs einheitlıich. Wiährend einıge Bischöfe
kaum erfolglose Versuch, iın dem hıs heute feudalıistischen und Jugendkreise der Katholischen Aktion diesen Staats-
Spanıen den Grundsatz „Freıie Bahn dem Tüchtigen“ dirıg1smus öftentlich schärftstens verurteılt haben vgl
die Tat umzusefzen un VO  3 her einen standes- Herder-Korrespondenz Jhg., 381), finden die Syn-
bewußten, staatstragenden Miıttelstand schaffen. Das dikate auch einzelne Fürsprecher. Unabhängig VO  - dieser
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grundsätzliıchen Auseinandersetzung hat sich aber letz- kalen (und doch ziemliıcherfolglosen) Zugeständnissen be-
ter eIit 1G praktische Zusammenarbeit herausgebildet reIitfand, liegt der Schluß nahe, daß die Sıtuation ernster
(so der Beseitigung VO Elendsvierteln, dem Auft- beurteilt als jemals uUuvVo un auf psychologische Befrie-
bau VO Arbeiterwohnungen, VO Konsumgenossen- dung un: Zeıtgewinn bedacht sein mußte Ob für 1ne

schaften, VO  e Schulen oder Fortbildungskursen für Er- wirkliche Lösung des drängenden Lohn- un Preisproblems
wachsene) un ZWAar selben Maße, WI1Ie sıch die die Neubesetzung des schon lange existierenden, 1aber bis-
Syndikate AaUus der CENSCH Staatsverklammerung heraus- her aum Erscheinung getretenen Nationalen Wırt-
gelöst haben und selbst sozilalpolitisch aktıv Of=- schaftsrates VO  ; Nutzen sein kann, 1ST recht 7zweıtelhaft
den sind Die tiefgreifenden Forderungen Aaus dem uürz- Die führende spanische Tageszeıtung AB“ (monarchi-
liıchen SECEMMEINSAMECN Hirtenbrief der spanıschen Bischöte stisch 56) sprach Anschluß daran recht deutlich
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg 78 WIr wieder- VO  ; dem kategorıschen Imperatıv gelenkten Wırt-
holen die Hauptpunkte gerechter Familienlohri etrieb- schaft“ und anntfe als abschreckende Beispiele unbrauch-
ıche Gewinnbeteiligung, soz1ialere Besteuerung) decken barer Wıirtschaftsräte das Deutschland der Bismarckzeit
sıch zudem MI1IL den Bestrebungen un Forderungen der un das Frankreich der 270er Jahre; die Karıkatur der
Syndıkate ber die Köpfe der soz1al sterilen und soz1ıal gleichen Ausgabe (Tag tür Tag C1iNe gleich treffende soz1al-
tauben Oberschicht hıinweg treften sıch Katholische Ak- kritische Arbeit des Zeichners ingote zeIigtiE drei feıste
LiION und Syndıkate un: arbeiten tür beide Teıle erfolg- Wirtschaftsbonzen, zıgarrenrauchend un daumenrollend
reich and and Es geht eintach die Rückgewin- VOFTLr der aufsteigenden Kurve ihrer Geschäftsgewinne
HUNS der Arbeiter zugleıich die vordringlichste Aufgabe
der spanıschen Kırche un das Lebensproblem der SPanl- Aus den (ın Deutschland nıcht gerade sehr zahlreichen)
schen Gesellschaft Dıie Katholische Aktıon 1ST dabe: klug Kommentaren DE dem spanıschen Hiırtenbrief sSC1 als
gSCNUßS, durch systematische Schulungskurse katholischer wichtige Stimme Die lt“ (14 i 56) ZıitJ]lert „Sıicher-
Soziallehre auch der soz1alen Bildungsarbeit das Heft lıch 1ST die kritische Haltung der Kırche auch durch den

der and behalten Diese Bildungsarbeit schon Wunsch beeinflußt, nıcht noch einmal, W1e während der
der Jugend i VWıe Aaus dem kürzlich veröffentlichten dreißiger Jahre, MItL dem Staat verwechselt werden
Ergänzungsband Zu Gula de 1a Iglesia Espana und für CISCNC un tremde Irrtumer den hohen Preıs be-

(vg] Herder-Korrespondenz Jag 64 un Jhg., zahlen INUSSCH, der 1 aller Erinnerung 1St. ber
209) einzelnen ersichtlich wird unterhält die Kirche wiıird deutlicher, daß sich dabei nıcht NUuUr ıne
Spanıen durch Orden un Weltpriester allein 126 iındu- taktische Absetzbewegung handelt, sondern das Her-

strielle Berufsschulen, die VO über 24 O00 JungCcCn Arbei- autkommen JungscCr Kräfte, die VO  — der Notwendigkeit
tern un Handwerkern besucht werden: der Unterricht Modernisi:erung? des spanischen Katholiızismus über-
erfolgt teilweise auch Abendkursen und 1ST MItL sind Das 1ST WenNn iIna  3 sıch den STarren Kon-
SChH Ausnahmen kostenlos Fur die Jugendleiter der SErVatıvyısmus n  9 der bisher die Haltung des 187Katholischen Aktion wurde soeben Madrid C1iNeE Schule schen Klerus charakterisierte, inNne Neuerung, deren LEVO-
1US DDl 1115 Leben gerufen, die acht- un dreimona- lutionäre Tragweıte nıcht hoch eingeschätzt werden

Kursen theoretisch un praktisch die katholische annn Für diese Haltung der spanischen Kirche WeLr-
Glaubens- un Sozıiallehre eintührt den fast täglich S Beispiele bekannt Bezeichnend WAar

der Brief des VOL Jahr NCUu rnannten Erzbischofs
UuUnN der Regierung VO Zaragoza, Morcıllo Gonzalez’, mMI1 dem er Eer-

staunlich a  SS  20 Formulierung das Bischofskreuz unDer eben EMEINSAME Hırtenbrief der SPanl-
schen Bischöfe hat Ausland aufhorchen lassen un 1S5T die übrigen Insignien seiNer Würde dem soz1alen Woh-

„Dieauch Spanıen ıcht ohne Wirkungen geblieben nungsbau sSsEINeET Diözese Zur Verfügung stellte.
Die Regierung überraschte MI Lohnerhöhungen, die weIt Welt“ fügt hinzu: „Solche Gesten rüher 1ı

Land undenkbar SCWESCNH, dem der Schmuck der ST-ber die zunächst für Herbst angekündigten sieben Pro-
ZeNt hinausgingen Zum erstenmal wurde für die lıchen Würde wichtiger schien als Arbeiterwohnungen
Monatseinkommen 2350 ark C1inNn Tagesmindestlohn
eingeführt der beispielsweise be1 Bauarbeiter
36 DPeseten M 60 DM) bei Büroboten 3() Peseten Das christliche Während WILr VOTLr Jahr über
Il 0Ö DM) beträgt urch diese Maßnahme wurden Gewissen rtrank- 1Ne große Zahl VO  —$ Stimmen berich-
VO  w 14 Miıllionen Lohn- un: Gehaltsempfängern rel' ü den Treig- ten konnten, die sıch Frankreich

nissen Nordairikaschätzungsweise Miıllionen betroffen Leider ZEIZTLE sıch den Kämpten Algerien erhoben
auch hier, daß MI1 Lohnerhöhungen allein icht geholfen hatten, Erklärungen des Episkopats un Stellungnahmen
werden annn Durch den plötzliıch erhöhten Geldumlauf der cQhristlichen Jugendbewegungen, alle angesichts des
(zum erstenmal über Miılliarden VOT sıeben Jah- Zwiespalts zwischen der natürlichen Vaterlandsliebe un
Icn die Hälfte) schnellten die Preise noch stärker die dem christlichen Gewissen gegenüber den überseeischen
öhe un konnten 11UTr MIt Mühe durch 1Ne Preisstop- Besitzungen Frankreichs Aaus sorgenvollem Herzen kom-
verordnung WEN18gSTENS auf dem Lebensmuittelsektor ZU mend (vgl Herder-Korrespondenz 10 Jhg., >
Halten gebracht werden Auf dem treien Markt Ver- herrscht heute gegenüber tür das Gewissen WEeITL VOI-
schlechterte sıch die Peseta WENISCH Tagen VO  e} 44 auf worreneren S1tuation fast völliges Schweigen Unter den
50 PTro Dollar, un den Börsen stı1egen die Kurse der WEN1ISCH Stellungnahmen ZUE Weltlage AaUuSs cQhristlichem
Wertpapıiere unentwegt (nıcht als Zeıichen der Zuversicht Gewissen, denen neben den Vorgängen Ungarn un
sondern als Ausdruck der Flucht die Sachwerte) Wenn Polen auch die Nordafrika often ZENANNT werden,; be-
Franco, der bisher alle rwägungen hinter der Verteidi- findet sıch immerhin auch die des „APrimas der Gallier
Suns der Währung zurückstellte, sıch diesmal radı- Kardıinal Gerlier VO  5 Lyon hat aus Anlaß des fejerlichen
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Da  A

Begınns des Studienjahres der Facultes Catholiques Sanz NEeUEC Möglichkeiten bieten, sowohl ıhre ]äu-
VO  Z Lyon Mıtte November 1ne Ansprache über die bigen weiterzuführen als auch iıhr Mysteriıum den Mo-
schweren Sorgen ZUE Weltlage christlicher Sıcht SC- hammedanern offenbaren Dıie n künftige vVan-
halten, der („Documentatıon Catholique gelisationsarbeit vielleicht selbst die Erhaltung der
Nr 1240, 56) Kirche auf diesem islamıschen Boden steht heute auf dem
„Furchtbare Leiden zermalmen ı eben diesem ugen- Spiel CC

blick Millionen unserer Brüder Der Krıeg hat SC1IMHN EeNtTt- Kardinal Gerlier beschloß Ansprache INMIT 1nNnem

setzliches Antlitz wieder ı Afrıka und ı Nahen ÖOsten kurzen Nachwort diesem Briet 1€ Wahrkheit ı1ST INr

erhoben Die Menschen sterben, un der Ha{fß wächst 1NS wichtig, als daß ich Ihnen verschweigen könnte, daß
Maflose diese Perspektive den geESCENWartıgeEnN Um:-
Doch die Welt 1ST Ungarn Zeuge noch verabscheuungs- ständen optimistisch vorkommen kann Leider muß
würdigerer organge Eın tapferes olk das 1Ur INa  —$ Verhärtungen feststellen, sıch schon Annäherun-

SCH SCZCIST hatten ber iıch ylaube, daß die These diesesFreiheit ll wıird IN1E furchtbarer un blutiger Brutalı-
tat nıedergekämpft xylaube, iıch übertreıibe nıcht, WenNlnn Priesters dennoch yroßen Teil wahr bleibt un
ıch SaSC, dafß die Menschheit Stunden kennt, die Ex- daß uns liegt, iıhr raft verleihen durch C1iNe Hal-

tung wahrhafter christlicher Liebe.“der Tyranneı diejenigen entehren, die den traurıgen
Mut haben, sich iıhrer schuldig machen
Kardinal Gerlier dann die drei Enzykliken des Pax Christz
Heiligen Vaters, die um Gebet für Ungarn aufrutfen Die Lyoner Sektion der Gebetsbewegung DPax Chriusti
(vg]l Herder Korrespondenz ds Jhg 9 fügte hat iıhre Mitglieder C1inNn Janges Rundschreiben versandt,
aber hinzu, E heiße die Bedeutung dieser Enzykliıken dem sowohl Aaus den Vorgängen Polen un Ungarn
verkennen, Wenn InNna  = S$iIe 198088 auf Ungarn beziehen wolle Schlußfolgerungen SCZOSCHN werden die Ohnmacht jedes
„‚Denkt Land Afrika, das VO  3 schrecklichen materijalistischen Versuchs, die menschlichen Probleme
Kämpfen heimgesucht 1SE un dessen Bıiıschöte lösen, ohne die natürlichsten menschlichen Rechte und
und klar gesprochen haben Es handelt siıch gew1ß nıcht Pflichten Rechnung Ssetzen }} als auch die Ereign1sse
darum, die Verbrechen VErgeESSCH, die dort begangen Ägypten un dem Vorderen Orijent werden
werden un die manchmal] entsetzlich sind noch auch den S1e „erscheinen uns als das Resultat der tradıitionellen
Schmerz der Väter und Mütter un Kınder, die furcht- Politik der großen Mächte die Völker des Nahen Ostens
barer orge das Schicksal derer leben, die sıch bilden S@1IE Jahrzehnten den Eınsatz un iıhre Persönlich-
tapfer schlagen. Auch e solche Haltung W AT unchrist- elit wırd aum anerkannt außer dem Mafe, als die
11 Interessen der Großen dabei auf ihre Rechnung kommen
ber WIr Jünger Christi, WEn WILr nıcht das Man liebt S$1Ie offenbar nıcht iıhrer selbst wıllen, sSonNn-
Leid aller dächten un: wWenn WIr nıcht den gylühenden dern Nn der Reichtümer un strategischen Möglich-
Wunsch hätten, alles tun, zwischen denen, die keiten Der menschliche Faktor, die Persönlichkeit der
kämpfen, wieder brüderlichen Geilst erwecken? Völker wenn SIC auch Eerst Entstehen 1SE wird
Die Zahl derer wächst ständig, die erkennen, dafß Gewalt- dabe; übergangen

Es S C1 noch erwähnt daß die ACO die Katholische Ak-lösungen voller Gefahren sind un daß WI1r MItTt —
Gebeten den Tag herbeirufen INUSSCIL, sich ti1o0n der Arbeiter, die Rundfunkbotschaft des Papstes VO

wıeder Kontakte herstellen lassen MI dem Ziel An- 10 November (vg] Herder Korrespondenz ds Jhg‚
näherung zwıschen der französischen un der mohamme- den Fabriktoren und den Arbeiter-
danischen Bevölkerungsgruppe uch da gilt C1in Pro- vierteln verteılt hat un daß DPax Christi VO  w der-
blem der Gerechtigkeit lösen. Dıie Kırche un ıhre Re- selben Ansprache 400 01010 Exemplare unentgeltlich Ver-

prasentanten 198808 können hierbei eiINE entscheidende Rolle sandt hat
spielen.“
Kardınal Gerlier dann den Brief Priesters,
der CIN1SE elit Pfarrer der Kabylei (Algerien) Die Kardinäle Mehrere ale haben Mitglieder des
vertretiten hat un: der voller Hoffnung schreibt Die un Erzbischö{fe tranzösischen Episkopats VELSAaN-
Kırche 1STt dabei, diesem blutgetränkten Land Frankreichs ber die n  n Sommer Verleumdungs-katholische Pressewichtigen Platz einzunehmen, den Platz,; der ıhr RCr taktiken eingreıten INUSSCH, die SCWISSC
bührt als Braut Christi un Multter aller, un katholische Zeıtungen solche anderen politi-
überall Gerechtigkeit, Liebe, Verzeihung ehrend Die schen Richtung angewandt hatten (vgl Herder-Korres-
Christen sind zweıftfellos ihrer ngst un ıhrem pondenz 10 Jhg., 500) Am 21 Juli hatte Radio
Schmerz oftener für das Evangelium; die gESCNWALISE Vatıkan den pannungen der französıschen katho-
Sıtuation bringt SI® dazu, über die Vergangenheit, über ıschen Publizistik Stellung A  MM (vgl Herder-
die Verantwortung der französischen Bevölkerung nach- Korrespondenz Jhg., 546) Da 1„ber die Verleum-
zudenken Die Oftensten ihnen N, WEN1IESTENS dungen, bei der der Gegner des Abweichens VO  ; der

der Gegend iıch WAar, diejenigen, die schwer- cQhristlichen Lehre, zumal der Soz1allehre, beschuldigt
Sten VO  ; Attentaten un Vernichtung der Ernten betroffen wurde, damit nıcht AaUus der Welt geschafft NMN, haben
worden Auch die Mohammedaner wenden sıch sich die Kardıinäle un Erzbischöfe Frankreıichs, also die
der Kırche Dıie Briefe der Bischöfe werden VO  j ıhnen höchste geistliche nNnstanz des Landes, auf iıhrer Herbst-
gelesen, 0S vervielfältigt Viele entdecken SEeIT tagung VO 17 bıs 19 Oktober 1956 veranlafr gyesehen,
oder Z W el Jahren, daß der Katholizismus anderes ihrerseits C1IiNe offizielle Erklärung 74180 Problem der
1STt als die Religion der Franzosen Sıe achten die TY1e- Freiheit der katholischen Presse abzugeben Diese Er-
ter Diese tragısche eıt scheint also der Kirche klärung 1ST auch der arıser „S5emaıne religieuse VO
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November veröffentlicht worden. Ihr Jag eın Berid1f tragende: Msgr Blanchet, Daniel-Rops un Gabriel Mar-
der Bischofskommission tür das Informationswesen _ cel); zweıten Tag sprach INa  } über Vergnügen un:
grunde, deren Spiıtze Kardinal Feltin VO  e} Parıs steht. Leidenschaf* (Vortragende: Dr Eck, Luc Estang und Jo-
Dıie Erklärung hat tolgenden Wortlaut: seph Folliet); drıtten da über en + Ge1l17z un die
1e€ Kırche hat den Katholiken Freiheit ıhrer Stel- Welt des Geldes (Vortragende: Danıiel Villey Un die
lungnahme 1n polıtischen, wirtschaftlichen und soz1alen Bıgo un Lebret). Das nächste Thema autete: Macht,
Fragen zugestanden, vVvorausgesetzt daß diese sıch mMI1t Ha{ und Gewalttat (Vortragende: Etienne Borne, J_
ihrer Lehre vertragen. Domenach un Andr  e Frossard); Es tolgte: Psychiatrıe
Diese Freiheit ZESTALLEL den Christen, ıhre persönlichen un: Moral ohne Sünde (Vortragende: Dr Baudouin, Dr.
Meınungen 1n Zeitschriften un Zeıtungen auszudrücken. Nodet und Jean Danielou 5 ]); Christlicher Personalis-
Sıe o1bt ihnen auch das Recht, eine Presse christlicher in 1N1US un Kollektivschuld (Vortragende: Ba Rıchard,
spiıration besitzen, die ıhren Stellungnahmen ent- P Sımon un Gustav Thıbon) un schließlich Die
spricht. Bekehrung des Sünders, CGottes uhm (Vortragende:
Es 1ISt normal, daß Christen 1n aktuellen Fragen verschie- Jean Guitton, Walter Dirks und bb Brien). Das Ta-
dener Meınung sınd. Es 1st auch normal, daß die Wahl, SUuNSsSSprogramm erklärte die Wahl des diesjaährigen A
die ein1ge VO  e} ıhnen ın diesen treien Materıen treffen, gungsthemas folgendermaßen:
anderen, die abweichender oder SsoOga ENTIZSESCENZgESELZTLEF „Der Verlust des Sündengefühls 1St ıne offenkundigeAa
Auffassung sınd, nıcht gefallt Darüber wundern sıch BE- sache, aber INa  ; sollte diesen Mangel nıcht einer en
WI1Sse Leute ber die Kiırche, die die Freiheit bei ihren Idee werden lassen, AaUusSs diesem gefährlichen Versagen
Gläubigen achtet, ohne sıch selber Je eiıner besonderen keinen endgültigen Bankrott machen. EWI1Ssse Formen
Rıchtung verschreıiben, verlangt VO jedem Christen, des Sündenbewußtseins, die ıcht immer eın M, Ver-
sS1e auch bei seinen Brüdern achten. schwinden ylücklicherweise, un WIr entdecken Formen
Die Versammlung der Kardinäle un: Erzbischöfe halt C655 des Bösen, deren zrofße Bedeutung iINan früher aum SC-
daher für angebracht, rolgende Wünsche tormulieren: ahnt hätte Zum mındesten tragt INa  . heute, un das

Es 1St wünschen, daß die Pressekomitees ıhre Be- 1St eın yroßer Fortschritt, mehr orge die Gerechtig-
mühungen die Verbreitung der katholischen Publıka- elit un alle Bereiche der christlichen Liebe, der —
tionen immer mehr steigern. Sıe verdienen Ermutigung 7z1alen un: der menschlichen.“
be] dieser Aufgabe, die eın echtes Apostolat darstellt.

Journalısten, Propagandısten un: Leser sollen sıch Dıiıe beherrschenden Gesichtspunkte
wahre christliche Liebe bemühen. Sıe sollen die persön-
lichen Polemiken, die unnutzen Kritiken un den Vor-

Wıe die einführenden Worte des Programms andeuten,
gruppierten sıch die Gedanken der Vorträge Zzwelwurtf vermeıden, CS TIreue gegenüber der Kırche fehlen Grundtatsachen: einerseıits den Schwund des Sünden-lassen, der NUur häufig denen vemacht wird, die

ers als sS1e selber denken. ewußtseins 1ın der heutigen Welt (den Danıiıel-Rops hi-
storisch aufwies un Gabriel Marcel 1n Verbindung mIiItDie Katholiken mussen vermeıden, iıhre persönlichen der allgemeinen Entpersönliıchung der technisierten WeltEinstellungen als Lehre der Kirche darzustellen. S1e mus-

SCMH sıch hüten, Verurteilungen auszusprechen, die das AaUS-
brachte, 1n der die persönlıche Schuld Va  a der soz1alen
Verschuldung aufgesogen wiırd, die Ina  e} ihrerseits durchschließliche Vorrecht der Hıerarchie sind.“ bessere Technik heilen können olaubt; der auch auts
Konto der modernen Psychologie un Psychiatrie kommt,

üundenbewußtsein Die „Semaıne des Intellectuels Catho- die die Sünde leicht A eurose un psychischen „Unan-
gepafßtheit“ erweichen), anderseits die vertiefte Sündener-un: moderne Welt lıques“, die VOIN bıs 13 November

Tagung der atho-
lischen ademiker 1956 1n Parıs agte, hatte sıch eın kenntnis der Christen, die sıch endlich VO  . der allzu SLAar-

Frankreichs Thema gestellt, das fast über die Mög- ken Fixierung des Bösen allein 1mM sexuellen Bereich los-
machen un das yrößere un schlimmere ose des Geıizes,lichkeiten einer solchen Tagung hın-

ausgeht: 1€ moderne Welt un das Sündenbewußt- der Hartherzigkeıit, die soz1alen un polıtischen Sünden,
seiın  « Denn W Aas Sünde iSt, W1eso der Mensch un die Ja die Kollektivschuld, iınsotern S1e die wıderspruchslose

Teilnahme jedes Einzelnen eıner schuldigen SıtuationMenschheit sıch sündıg weıiß un tühlt oder dieses Wıssen
verliert, inwietfern Wandlungen unterworten ist, das darstellt, einsehen un 1n ıhrem Gewı1ssen erantworten.

sınd alles Fragen, die Ine tiefe theologische Durchdrin- Wır können hler nıcht den Reıichtum Gedanken und
Gesichtspunkten darlegen, den die Vortrage der WocheSsung ordern. Anderseits gyeht die rage nach dem Sun-

denbewußtsein ın der modernen Welt auch dıie gelst1g- den katholischen Akademıiıkern unterbreitet haben: S1IC

kulturelle Struktur der eIit un SOMItT die christliche I erscheinen demnächst 1mM ruck ın den Editions des Flores.
Es 1St jedoch interessant, siıch das Fazıt vorzuhalten, dastelligenzschicht dringend Dıie Vortragenden der „Se-

maıne des Intellectuels Catholiques“ haben s1e den die „Informatıions Catholiques Internationales“ (Nr DL
verschiedensten Gesichtspunkten dargelegt und damıt die 56) Ende e1nes gedrängten Berichts über die

Tagung SCZOSCNH haben Es heißt dort: „Zwel geist1gegebildeten Katholiken einer wichtigen Besinnung —

DErESZT Haltungen sind einander 1m Laute der ‚Semaıne des In-
tellectuels‘ enNtgegeENgZELFETLEN: die i1ne besteht darın, derProgramm Welt VO  3 eINsSt nachzutrauern, das Sündenbewußtsein

An den einzelnen Tagen der Woche wurde die rage ın 1nem mehr oder wenıger sakralen Rahmen 1mM Geiste
nach dem Sündenbewufltsein 1n der heutigen elit jeweıls des Christen un der christlichen Gesellschaft deutlich

verschiedenem Aspekt betrachtet, un WAar Aautete un: wach WAar un das Sündenbewußtsein 7zudem
das Thema des ersten Tages Sündenbewußlßtsein und auch 1n weıtem aße die Straft- un Zivilgesetzgebung
Gottesbewußtsein ens du pech et SCNHNS de Dieu: Vor- inspiırıierte; die andere beobachtet VOL allem aufmerksam
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die Verlagerung des Sünden- und Schuldbewußtseins. Schutze der Menschenrechte un Grundfreiheiten ZWaANgS-
WenNnn ZeWIsse Bereiche des Gewi1issens un ZEWI1SSE indivi- läufig ergeben. Im übrigen sej1en alle Befürchtungen der
duelle kte infolge des Fortschritts UMNSCIeET wissenschaft- Minderheit „phantastisch übertrieben“. Weder Schweden,
lıchen Kenntnisse dem Bereich der Sünde entzogen WEI- das nıemals einen Jesuitenartikel gekannt hat, noch Däne-
den, mussen dafür andere infolge der Erweıterung der mark, das ıh ( hundert Jahren aufgehoben hat, habe
VO  ; uns CWONNCNCH Einsichten 1ın die sozlalen, WIrt- ungünstıge Erfahrungen miıt den Jesuiten gemacht. Eın
schaftlichen. und politischen Mechanısmen darın aut- geistiger Kampf musse miıt geistigen Miıtteln un:
IIN werden.“ nıcht miıt Verboten geführt werden. Den Artikel beibe-
J®) Mehrzahl der Vortragenden scheint diese Schwä- halten edeute ıne bestimmte Ordensgemeinschaft dis-
chung des Sündenbewußtseins ın der modernen Welt als kriminıeren un die Religionsfreiheit einschränken, W 4s

ine unanfechtbare Tatsache hinzunehmen. Man hätte mMIt den Grundsätzen der Toleranz und Gleichheit aller
wünschen mOögen, dafß diese A-priori-Behauptung m1t VOTLr dem (jesetz unvereinbar sel. Der Führer der lıberalen

mehr historisch-kritischem Sınn untersucht worden Parte] meınte berichtet die „Stuttgarter Zeıtung“
a  ware . Man hat ohl geze1igt, W as das Sündenbewußt- VO 11 bestehe in Norwegen eın Verbot
se1ın be] den großen Denkern, Theologen, Schriftstellern, Mohammedaner un Buddhisten, ohne da(ß damıt
Predigern der Welt VO  3 gestern ZSEWESCH se1n Mag; WITr Vielehe un Wıtwenverbrennung ZESTALLEL selen. Für eine
WwI1ssen aber nıchts über die Tiete des Sündenbewußtseins Jesuiten verichtete Ausnahmegesetzgebung vebe
1m gläubigen olk 1m Laute der Geschichte. Eıne gründ- daher überhaupt keinen Grund
lichere Untersuchung könnte hier vielleicht ein1ıge ber- ach der Verfassungsänderung 1n Norwegen ISt ZUur eıt
raschungen bringen Wenn ein zukünftiger Historiker die Schweiz das einz1ıge Land, das eın Ausnahmegesetz
die Berichte der ‚Semaıne des Intellectuels Catholiques‘ die Jesuiten kennt un ıhm testhält
VO  - 1956 lesen wırd, wırd vielleicht finden, daß das
20 Jahrhundert ın einem vewIlssen Sınn ıne Vertietung Aus der totalıtdren Welrun Erweıterung des Sündenbewußfßtseins be] den Chriı1-
sten gebracht hat, vleichzeitig das Erwachen einer heil-

Unruhe, die vaielleicht stärker War als 1ın den n aa un! irche Im Rahmen einer Aufsatzreihe über
in olen die NEUE Lage iın Polen wıdmet derKENANNTLEN ‚chrıstliıchen‘ Jahrhunderten.“ Sonderberichterstatter VO  e „Le Monde“, Philıpp en, der
Se1It längerem im Lande weiılt un ZuL beobachtet, auch
der Kirche eınen eigenen Autsatz (30 11 56) Er z1bt ıhm

Norwegen schafit das Am November dieses Jahres hat
Jesuitenverbot ab das norwegiısche Parlament ıne Ver- die Überschrift: „Der Sıeg der Kıirche“. Dıe zroße tran-

zösısche Zeıtung steht ıcht alleın mıt der Aufftfassung,fassungsänderung VOISCHOMMCN. Der Artikel Absatz daß die Kırche in Polen eınen Sıeg davongetragen habedes Grundgesetzes, das SOSCNANNTE Jesuitenverbot, wurde
aufgehoben. Der Artikel autete: Jesuiten werden nıcht Kardıinal Wyszynskı hat dieses Wort nıcht gebraucht. Er

gyeduldet Er 91ng auf das Jahr 1624 zurück un wurde sprach davon, da{fß Christus der Kırche 1ın inem Sturm
beigestanden: hat, daflß in  - 1n den leitenden polıtischen1814 Verfassungsartikel. Der Artikel VO  $ 1814 bestimmte

zunächst: Jesuiten un: Mönchsorden sınd nıcht dulden. Kreisen begriffen habe, W1e wichtig der relıig1öse Friede
1st, daß die Kirche 11U  e auch wieder menschliche Hoft-1897 wurde die Bestimmung gegenüber den Orden auf-
NUuNs geschöpft habe un daß s1e ıhrerseits 1Ur Gedankengehoben, nachdem schon 1851 der CN die Juden,

die SA miıt einem ahnlichen diskriminiıerenden Artikel des Friedens denkt Dıie polnısche Kirche taßt die Wen-
bedacht worden M, gefallen WAarTr. Versuche, 1897 un dung ZzUu Besseren noch nıcht als Epoche ihrer Geschichte

auf un noch 1e] weniger als einen Sıeg VO  e Menschen1925 den Jesuitenartikel Fall bringen, scheiterten über Menschen:;: S1e treut sich 1LUFr der Gnade, 1n derender tehlenden Zweidrittelmehrheit 1m Parlament. raft S1e ıne eıt der Verfolgung überstanden hat unBe1i der diesjährigen Abstimmung sprachen sich d Stim- hoflt iın Geduld autf die Einsıcht derjenigen, die das Schick-
Inen für und Stimmen die Streichung des Je- cq] Polens nunmehr verantwortien haben Denn auchsuıtenparagraphen Aaus, Gegen die Aufhebung stimmten nach dem Abschluß eınes Übereinkommens 1ISt noch vielesgeschlossen die 14 Vertreter der christlichen Volkspartei, often.s1ieben Abgeordnete der 27köpfigen Fraktion der Konser- Dennoch siınd die Beobachtungen des tranzösischen Be-vatıven, die Häiälfte der Repräsentanten der Bauern-
partel, Zzwel VO  3 den 15 Liberalen un eın Soz1ialıst

richterstatters gee1gnet, die ma{ volle Haltung Gomulkas
yzegenüber der Kırche verstehen un Hoffnungen fürim Gegensatz den übrigen 76 Vertretern der Soz1ial- die Zukunft begründen. Überall in Stadt und Land hatdemokratischen Parteı, die Regierungspartei 1St un: 1m Ben überfüllte Kırchen erlebt, un W as ıh meılsten 1n

Reichstag über die absolute Mehrheit verfügt. Von den Erstaunen VersetizZie: die Besucher drei Viertelnsıeben Bıschöfen der norwegischen lutherischen Staats- Männer un Frauen 1m besten Alter Dıie Zahl der r1e-kirche stimmten sechs für die Streichung des Artikels. Stier 1St heute orößer als VOT dem rıeg Neunzıg Prozent
Der Abstimmung 21ng ıne neunstündige Debatte OT4aus der Kınder besuchen den Religionsunterricht Ile WeTr-
Die Befürworter des Paragraphen wıesen darauf hın, daß den getauft, alle Ehen werden kirchlich DETITAUT, die 1äu-
siıch die Jesuiten se1it 1624 nıcht geändert hätten, s1e seılen bigen bringen jedes materielle Opfer für die Kirche „Das
Gegner des „freien Denkens“, S$1e spielten ıne führende relig1öse Leben iSt stärker als «  Je. Es 1St für Ben ıcht MmMIt
Rolle be] den „Protestantenverfolgungen“ in Spanıen absoluter Sicherheit beweıisbar, sondern ıne Ansıchts-
und Kolumbien. Dıie Regierungspartel hingegen w1es auf sache, ob diese Anhänglichkeit die Kırche L11LUT relıg1ösedie Verpflichtungen hin, die sıch Aaus der Unterzeichnung Gründe hat ber auch Wenn s1e 1ın vielen Fällen 1LUFr
der Erklärung der Menschenrechte der VO  ; 1948 und Ausdruck politischer Opposıtion ware, würde sS1e doch
der 1950 ın Rom geschlossenen Europakonvention Z zeıgen, daß die ommunistische Ideologie yescheitert Ist,
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selbst Wenn die Sozialstruktur gelockerter orm 1ne sind. Auch diejenigen, die aus den polnisch verwalteten
sozıalıistische bleibt „Viele Leute, die INa  $ der deutschen Ostgebieten vertrieben wurden, wiıird die Heım-
Messe trifit SINSCNH VOT CIN1ISCH Jahren noch nıcht hinein kehr gestattet. Das betrifit ine grofße Zahl deutscher
Damals SIC Parteiaktivisten Die Enttäuschung hat Schwestern Im sechsten Punkt wiırd schließlich e 1N1-
s1e ZaHT. Kirche zurückgeführt.“ sSung über die kirchliche Verwaltung dieser Gebiete, das
Gomulka, Ben, War nd ı1ST auch heute C1iM heißt über die \WAB)  ; Kardinal Wyszynskı EINZESELZLEN Ge-
Realpolitiker. Er hat C1Ne bemerkenswerte Eıle QEZEIST neralvıkare erzielt
der Kırche entgegenzukommen Auch Kardınal Wyszynski Das UÜbereinkommen enthält keine Bestimmungen über
hat die schnelle Freilassung der Bischöfe se1iNer YTSsStien das kirchliche Urganıisationswesen, die Freiheit der kirch-
Predigt IMNMITL Betonung hervorgehoben Die Verhandlungen lıchen Presse un die Angelegenheiten des kirchlichen Ver-
wurden schnell begonnen un Ergebnis geführt MOSECNS Was die UOrganısationen betrifit soll die Zulas-
Wıiırd die Koexıstenz, die offenbar VO  z} beiden Seiten —- SUuNns K örtlicher Vereinigungen, VO  e} Kirchen-
gestrebt wiıird möglıch se1n” In der polnischen Presse chören, inzwischen zugestanden worden sCciIinNn
könne INn2  an heute lesen, dafß die marzxıstische Doktrin Das Abkommen aßt also schr wichtige Fragen vorläufignıcht tür alle Fragen des modernen Menschen e Ant- offen Im Vatikan 1STE CS, nach römischen Berichten, ROWÖE
WOrT hat Manchmal]l heißt CSy der Marxısmus se1 erster
Linıe 1Ne Geschichtsphilosophie un: Wırtschaftsauffas- Zurückhaltung aufgenommen worden Die Regierung hat

aber auch außerhalb se1inNner Bestimmungen bereits eweıise
SUN$S, die zudem der Erganzung bedürftig 1STE Wıiırd Go- Wıillens gegeben i1ne Anzahl VO  3 Geıstlichen sindmulka sich diese Ansıcht SsCh machen un der Kirche Aaus der Haft entlassen worden Auch Bischof Splett VOdie Freiheit geben, ihre Weltanschauung verkündigen? Danzıg 1STt Freiheit ZSESETZT worden un hat die Ge-Wırd die Kirche ihrerseits konsequent darauf verzichten, nehmigung ZUG AÄusreıise nach Deutschland erhalten Da-
1Ne politische Rolle spielen? Davon hängt ab, ob 1ST noch nıchts darüber bekannt, ob der gerichtlichsıch das Verhältnis zwischen Staat un Kırche stabili- verurteılte Bıschof Kaczmarek VO  3 Kiıelce ebenfalils

Freiheit DSESETZT wurde
urs hängt die Zukunf des Landes VO  m] HE voll-
kommenen nationalen Einigkeit aAb Das W1ssen sowohl Dıiıe deutschen OstgebieteGomulka W1e die Katholiken ıne katholische DPersön-

ine der ersten Maßnahmen VO  e} Kardıinal Wyszynskıichkeit erklärte Ben Die Kırche geht auch gCereIN1IST Aaus
ihrem Kampf SC  Q den Stalinısmus hervor S1e hat die War die Neuordnung der iırchlichen Verwaltung den
reaktionäre Tendenz der Vorkriegszeit verloren S1e steht deutschen Ostgebieten Er hat SIC, WIC Inter Catholic

Press Agency telefonisch VO der erzbischöflichen Kanzleibej den Massen der Arbeiter un Bauern Der Kardinal
hat davon gesprochen, da{ß die Pflichten den Vorrang VOLr Woarschau erfahren hat vVOrsSCHNOMMCN auf rund der
den Rechten haben sollen Nıemand Polen denke dar- Vollmachten, die dem Prımas VO  3 Polen ach dem Ende

des Krıieges VO Heıligen Stuhl erteılt wordenA die beiden entscheidenden wirtschaftlichen Umwäl-
ZUNSgCH, die Sozlalısıerung der Industrie und die Boden- Nach dem Kriege hatte der damalige Prımas, Kardınal
reform, rückgängig machen Im Gegensatz dem Hlond Admıinistratoren ernannt, die spater VO der

Kegierung abgesetzt un durch KapitularvikareAbkommen VO  ; 1950 (Herder-Korrespondenz Jhg.,
412) annn 65 dieses Mal loyalen Durchführung MI staatlıcher Ernennung abgelöst wurden Kardinal

kommen. Wyszynskı hatte diesen nachträglich die kıirchliche Juris-
diktion verliehen

Das nNeuE Abkhommen Nunmehr hat der Kardınal selbst die Funktion
Dıie ersten Schritte sınd ber sechs Punkte siınd Apostolischen Administrators aller dieser Gebiete un

Dıözesen übernommen Als Apostolischer AdministratorKegjerung und Episkopat Nn geworden Dıi1e C
mischte Kommissıon, der der 191401 Leıter des Kirchen- auf unbestimmte eıt 1ST (9: gyemälß dem Kırchenrecht ZUr

erzy Sztachelski un: das Mitglıed des Politbüros Eıinsetzung VO  a Generalvikaren befugt die die ıhnen —

erzy Morawski als staatliche un die Biıschöfe Choro- SCWIESCHNCN Gebiete sSe1iNemM Auftrag verwalten werden
mansk;ı und Klepacz als kirchliche Vertreter angehörten, Es wurden ernannt Msgr Thomas Wilczynskı, Weih-
wıird die Regierung ersuchen, das Dekret VO Februar bischof VO  ; Lublin, ZUuU Generalvikar der Diözese Erm-

and (polnisch verwalteter Anteıl); Msgr Franz Jop,1953 (vgl Herder Korrespondenz Jhg., 3053 das
alle Veränderungen der Besetzung irchlicher Ämter früher Weihbischof VO  ; Sandomir DA Generalvikar der
VO  3 der staatlıchen Genehmigung abhängıg machte, Administratur Oppeln Msgr Boleslaw Kominek trüher

Administrator VO  $ Oppeln, ZU Generalvikar des Erz-annullieren un ine NeCUeE Vereinbarung über diese rage
treften Das 1ST nach NEUEFETEN Meldungen inzwıschen bistums Breslau (polniısch verwalteter Anteıl) Msgr Ed-

geschehen Diı1e Genehmigung 1ST ein Einspruchsrecht der mund Noviıicki, früher Administrator VO Landsberg Ar W,,
Staatsbehörden be] der Ernennung VO Bischöfen, ZU Koadjutor des Bıstums Danzıg; Msgr Theodor

Bensch, früher Administrator VO  e} Ermland, ZU General-echanten un Pfarrern umgewandelt worden
Der Religionsunterricht wırd den Schulen auf der vikar. der Admıinistratur Landsberg A, Die Priälaten
Grundlage freiwilliger Teilnahme erteılt werden, jedoch Kominek Nowick1,; Bensch wurden zugleıch WI1e schon
INUussen die Stundenpläne die Teilnahme möglıch machen gemeldet Tıtularbischöfen erhoben
Dıie Religionslehrer werden VO Staat bezahlt un mMI Zu der viel erorterten rage, ob diese Neuregelung für
Zustimmung der Kirche ernannt Im dritten un vierten die deutschen Gebiete 1Ne Änderung der Haltung des
Punkt wırd die relig1öse Versorgung der Krankenhäuser Apostolischen Stuhles bezüglich der deutschen Ostgrenzen
un der Gefängnisse Sınne der Kirche gesichert, der ZU Ausdruck bringe, wurde nach KN  b> Dezember
tünfte ezieht sich auf die Rückkehr aller Priester un 1956 VO  >; zuständiger Stelle Vatıkan erklärt In dem
Ordensleute, die AUS iıhren Wohnorten vertrieben worden Umstand daß der Ordinarıius VO  3 Warschau IN1ITt der
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Jurisdiktion über die deutschen Ostgebiete betraut WOTr- Kırche mitsamt ihren europäischen Gliedern durch mOÖg-
den 1St un nıcht Ort un Stelle residierende Ordina- liıche politische Katastrophen hinweggefegt werden? Wird
rıen, 1St der Zustand eiıner vorläufigen Lösung anders als INa  } S1e leben lassen, ihr aber 1n islamisch geformten
isher, 1ber ebenso deutlich A Ausdruck gebracht W OI- Staatsgebilden die Atemftfreiheit nehmen? Wıird Z
den Z der politischen Frage, WeIn diese Gebiete ZUZE- Bıldung VO  ; Staatsformen kommen, iın denen Christen

un Mohammedaner wirklıch zusammenarbeiten können?hören sollen, hat der Heıilige Stuhl MIt der Kege-
lung keinerlei 1NEUEC Stellung bezogen, die eLtwa 1mM Gegen- Und wırd die lateinische Kirche sich ebenso w1e die Masse
O2NZ seiner bisherigen steht.“ Fuür jeden, der miıt dem iıhrer europäıschen Bekenner eıiner weıtgehenden An-

PasSsuns die arabische Kultur, W 1E S1e heute in Pakıstankatholischen Kırchenrecht 1St, erg1bt sıch der Ka
halt dieser Erklärung ohnehin Aaus dem CI Der Titel ebenso gefordert wırd W1e in Agypten und Marokko, eNtTt-
„Generalvıkar“ oder „Koadjutor“, den die Bıs- schließen können? Es 1St klar, dafß ein kulturelles Neben-
tumsverwalter führen, bedeutet ebensoweni1g wıe der bi- einander VO  } europäiıscher un arabischer Zivilısation iın
schöfliche Charakter dieser Prälaten, da{ß die vorläufige Zukunft nıcht mehr möglıch sein wiırd. Die arabischen
Ordnung 1n den deutschen Dıözesen 1U  - 1in ıne endgül- Staaten verlangen heute VO  e} ıhren Aaus der westlichen
tige umgewandelt worden ware. Das Kirchenrecht sieht Welt stammenden Bürgern die politische, sozıiale un kul-
e1gens den Fall VOT, daß der Bischof eiıner Diıözese aut turelle Integration. uch die lateinısche Kırche ord-
lange eIt der Ausübung seiner Rechte gehindert 1St, afrıkas wiıird 1000l eine endgültige seelische Beheima-
W1e das ın diesem Falle besonders tür den Bischof VO  e} Lung 1ın diesen Ländern ringen mussen. Dıiıe eıt der KO-
Danzıg zutrıfit, oder daß eın Bischofsstuhl lange eıit —- lonıalkırchen 1STt vorbel. Das bedeutet den Zwang
besetzt leiben mu{ In diesen Fällen ETINENNT der Heılige eınem Geöftnetsein tür die arabische Kultur, nıcht
Stuhl oder ein VO  e} ıhm ad hoc Delegierter, 1n diesem eLW2 19880858 1mM Sınn der stillen, wıssenschaftlich unterbauten
Fall der Erzbischof VO  e CGnesen und Warschau als Primas Vorbereitung tür ıne spatere Missıon, W1€e S1e seit langem
VO  3 Polen, einen Apostolischen Admmmnistrator aut unbe- die Weißen Vater pflegen, sondern auch 1mM Sınne der
stimmte Zeıt, der alle Rechte und Pflichten eınes residie- Heranführung der europäıschen Kolonisten ıne kul-
renden Bischofs hat, ohne ein solcher se1n. Er verwaltet turelle Ausrichtung der Kırche, die VO  w der gänzlıch
die Diözese vielmehr, W1e€e sein Tıtel ausdrückt, 1m Na- Sıtuation vefordert wiırd. Dazu gehört auch eın
INECN des Papstes lHe Vermutungen VO  ; polnischer un besseres Kennenlernen des Islams Die zrofße Masse der
VO  «D} deutscher Seıte, die 1n der Neuregelung einen Schritt europäıschen Kolonisten hat sich starker Kontakte
Z Anerkennung der polnischen Hoheıitsansprüche C1- MmMIt Mohammedanern 1mM tägliıchen Leben n1ıe solche
blickt haben, siınd kirchenrechtlich völlıg gegenstandslos. Kenntnıis bemuühtrt. Zweı Welten lebten un leben neben-
Der Erzbischof VO Warschau als Delegierter des Papstes einander. Jede Hoffnung, daß sıch das europäısche Ele-
hat lediglich die Apostolische Administration sämtlicher ME und damıt der Kulturboden für eiıne Kırche miıt eın
Dıözesen persönlich übernommen. Dıie kirchlichen Ver- abendländischem Kulturausdruck 1n Zukunft verstärkt,
haltnisse siınd kırchenrechtlich 1n eıner Weıiıse geordnet mu{ INa  ) Sanz abgesehen davon, daß s1e überhaupt
worden, die einerseits dem Erfordernis der Wıederherstel- kein echtes katholisches Ideal darstellt — nicht allein etw2
lung einer ordentlichen kirchlichen Jurisdiıktion gerecht deshalb aufgeben, weıl die nordaftfrıkaniıschen Staaten
wiırd, die durch die Eınsetzung der „Kapiıtularvikare“ keine europäısche Masseneinwanderung mehr zulassen
VO Staat usurpilert worden War (wenn auch mMIt DE- werden un weıl schon Tausende VO  =$ Europäern ÄgZyp-
drungener nachträglicher Sanktion durch die Kırche) CCNH, Tunesien, Algerien un Marokko verließen, sondern

hauptsächlich eshalb, weıl die einheimische Bevölkerungund die anderseits die endgültige rechtliche Entscheidung
durchaus nıcht präJjudizıiert. Wenn ein1ıge deutsche Beob- gegenüber der europäıschen 1ne vıel orößere Vermehrung
achter behaupten, der Vatıkan habe schon adurch den aufweist. Das eindrucksvollste Beıispiel 1St hier Algerien,

1ın dem heute die Masse der Europäer Nordafrikas wohntpolnischen Ansprüchen weIlt nachgegeben, daß den
Primas VO  aD} Polen mI1t der apostolischen Administration (etwas über ıne Miıllıon). Die Geburtenquote bei den
der deutschen Dıiözesen betraute, dann 1St darauf —- nıchtmohammedanischen Algeriern 1St heute 19 Pro Tau-

send, be] den mohammedanischen 472 pro Tausend. Wäh-wıdern, daß der Heılıge Stuhl bei der zeıtweiligen Ver-
rend heute dort auf einen Nıchtmohammedaner Moham-waltung seelsorgliche Erwäagungen allen anderen OT4aUS-

stellen mufß, wobel Ja doch der Rechtsvorbehalt deutlich medaner kommen, wırd das Verhältnis 1n naher Zukunft
ZU Ausdruck gebracht wiırd. un iın 25 Jahren C se1n, talls die Bevölkerung

weıiterhin stark zunımmt Ww1e bisher. Algerıen steht 1n
der Geburtenquote z1iemlıch der Spiıtze 1n der SAaN-

Ayus den Missıonen zen Welt (nach MOS Lyon, Oktober 1956; vgl auch

Um Frieden un Die geistigen un politischen Umwäl-
EMSCrEN Bericht: „Das cQhristliche Gewı1ssen un die Ere1g-

Te1hNnel der irche
n1ısse 1n Französısch-Nordafrika“, b

ın Nordatirika. ZUNgCN 1m nahöstlichen Raum und
Missionsgebets- der anzecn Mittelmeerküste Nordafrı- Anpassung die arabiısche Kaultur
meinung kas, deren Zeugen WIr sınd, rufen Die Kirche mu{fß also, 111 S1e nıcht allmählich Z Bedeu-
ür.Februar 1957 1m afrıkanısch-arabischenernstie Sorgen die Zukunft der tungslosigkeıt herabsinken,
Kırche 1n Nordafrıka wach S1ie IsSt gyrößstenteils 1ne uro- Kulturraum Wurzel tassen. Bisher BA S1e dies RL: mIit ın
päerkirche, der Zahl der Miıtglıeder, dem Kulturausdruck Paar Tausend arabisierten Berbern, die sıch die lateinische
und der Einstellung ZUNK Umwelt nach. Sıe hat sich 1mM Kırche 1n Algerien anglıederte. Dazu Z1Dt 1n Ägypten
Zuge der Kolonialentwicklung Brückenkopfstellungen ıne kleine unilerte koptische Kırche miıt Mitglie-
gyeschaffen, hınter sıch das Meer, VOTr siıch ine arabische dern, die sicherlıch als „ur-ägyptisch“ anzusprechen 1St un
bzw arabisıerte, VO Islam gyebaute Mauer, die s1e 1n W1€e die orößere schismatısche koptische Kırche 1n der D
dırektem Angrift nıcht bezwingen konnte. Wıird diese turgıe den uralten Volksdialekt der Pharaonenzeit, V1 -
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mischt mit arabischen Elementen (z Lesung der Epistel Katholik Einwohner Anteil
un des Evangelıums ın Arabisch), benutzt. Wie alle an- Ehemal. Franz.-Matrokko 370313 8072313
deren unlerten Kirchen 1mM nahöstlichen Raum ehbt sS1e 205 224

5,4 i
Ehemal. Span.-Marokko 128 274 5,4 dln

1aber eigentlıch VO  w dem belebenden Einfluß der ate1in1- Algerien 895 566 7423 000 Z
schen Kirche, und 1St fürchten, daß eLtw2 iıne Ver- ITunesten 265 000 800 000 6, n

Libyen 805 050 000 4, etreibung der Europäer AaUus Agypten diese ruppe wieder Ägypten 188 595 500 000 0’ Oden FEinfluß der schismatischen Kirche bringt, zumal
WeNn 1ıne mohammedanische Regierung aus innerpolıti- 1893 6423 2370 547 4,08
schen Gründen oder 1mM Nachgeben die sOoW jetischen Die einz1geATMassıerung VO  3 KatholikenUmtriebe 1n den schismatischen Kirchen iıne solche Ent-
wicklung Öördern sollte. Die lateinische Kirche Nordaftri- der unıerten Orientkirchen, die direkt VO  - der UuSCIH-
kas ann VO  3 sich AaUS eine. tiefergehende Akkommoda- blicklichen Gefährdung der lateinischen Kolonialkirchen

ıcht betroffen werden, ehindet sıch 1n AÄgypten Koptentionsarbeit nıcht leisten, da hierzu bei der heutigen Strat-
fung aller solcher Inıtiatiıven in der and Roms VO  e} dort 74 462, Melchiten > Maronıiıten yırer Z

Chaldäer 1053 insgesamt Z 705) In dem aumAaus das Startsignal gegeben werden müßte. Es se1i wahrscheinlichen Falle einer Verjagung aller FEuropäaeraber gEeStALLET, ein Zıtat Aaus einem Artikel über die alger1-
sche rage bringen, den die gyroße, international VOI- AUS Nordafrika un dem sıch daraus ergebenden Ver-
breitete un dem Patronat der Päpstlichen Miıssıons- schwinden der lateinıschen Kirche (dem zweıten iın der

Geschichte des Christentums dieser Länder!) würde alleinwerke 1n Frankreich erscheinende Zeıitschrift „Missı
(Lyon) 1m Jun1ı 1956 brachte. KöOönnte, meınt die Ze1it- iın Ägypten 1ne rituell aufgespaltene stärkere Katholiken-
schrift, AUS dem MD  a’ 140 Jahre dauernden Zusammenleben STu zurückbleiben, die durch das Bemühen der ateını-

schen Kırche, durch die Not der elıt un die nationaleVO  ; mohammedanischen - Arabern un katholischen uUuro-
paern in Algerien nıcht eın herzhaftes islamisch-christliches Einigungsbewegung 1n Ägypten interritueller Zusam-
Gespräch entstehen? „KOönnte INa  3 in der gleichen Logik menarbeit geführt wurde. Es 1St aber fraglich, ob diese

Gruppe nach dem Verschwinden der Lateiner den erfreu-der Dıinge nıcht noch weıtergehen? Könnte die orientalı- lichen Geiıist der Zusammenarbeit 1mM soz1alen un: kultu-sche Liturgie, die iın den anderen Ländern arabischer
Sprache triıumphiert, nıcht die relıg1öse Satzung dieses rellen Raum bewahren wiırd. Katholiken, schismatısche

Kırchen un protestantische Gemeinschaften INmMmLandes werden, der AausSs Mekka zurückkehrende Pılger
aufs tiefste erschüttert ware, WECNN 1in der gleichen erreichen am 10 0/9 der Gesamtbevölkerung Nordafri-
Sprache, miıt der Allah anrıef, die Psalmen sıngen Ikas Der mohammedanische Block ISt 1n keiner Weiıse auch

NUr angemeißelt. Übertritte aus dem Islam sind ine ab-hörte un die esung des Heılıgen Buches der Christen solute Seltenheit. Dıie kirchlichen Statistiken weisen keinevernähme? VWare ıcht für die Iranzösısch-mohammeda-
nısche Bevölkerung Algeriens eın arabischer Rıtus mOg- solche Bekehrungen Aaus. Auch hieraus 1St ersichtlich, wıe

hart die Fronten einander gegenüberstehen.lıch, während gleichzeitig 1ın den Schulen Arabisch un
Französisch pflichtmäßıg gelehrt würde y“ Die npas-
SUuNg un Assımilierung der Werte der arabischen Kultur Ägypten
ın der Kırche 1St jedoch nıcht alles Die AUS Europa STam- Die unruhigen Zeıten und der Terror, der schonmenden Katholiken mussen mIıt gestaltenden gesellschaft-
lichen Ideen sıch entschlossen 1n den Raum der arabischen furchtbaren Metzeleien in den noch französisch kontrol-
Ziıviliısation, die schon Va westlichen Materialismus jerten Gebieten führte, hat eine starke Rückwanderungs-

bewegung VO Ekuropäaern ausgelöst. Sıe machte sıch in
SCNAZL ISt;, hineinbewegen un siıch Seıte Seıite miıt den
Mohammedanern die Überwindung der Nöte eines Marokko, Algerien un Tunesien geltend. Die Neigung
Lebensraumes bemühen, der 1U  e endgültig auch ihr Le- ZUur Rückkehr nımmt reıiliıch 1n dem Ma(ße ab, als sıch die

Siedler schon 1n der zweıten un dritten Generatıon 1nbensraum geworden 1St Afrıka efinden un NUuUr noch kulturelle Kontakte MItTt
Luropa haben In Ägypten haben die Drohungen der Re-

Dıie Verteilung der Katholiken sierung, alle Engländer un Franzosen auszuweısen, für
die lateinische Kirche schlimme Aussıchten enthüllt (Ge-Act die Hilfte der Katholiken Nordafrikas ebt 1n Alge-

rIieNn. Die lateinıschen Regionalkırchen dieser Länder sind rade die tranzösıschen Katholiken unterhalten dort noch
typische Kolonialkirchen. Sıe haben weder einen irgend- ein auch VO den gebildeten Kreısen Ägyptens bisher hoch-
W1e beachtlichen einheimischen Priesternachwuchs, noch geschätztes un im Augenblick für die Regijerung kaum
stehen s1e untereinander außerlich 1N lebendiger Gemeıin- ersetzbares gehobenes Schulwesen, das sich VO  3 der ein-
schaft Kirchlich sınd S1e auf Rom ausgerichtet, kulturell seıtigen Förderung französischer Kultur entschlossen auf
auf ihre Gründerkirchen. Obwohl auch der Islam ord- die Einordnung 1n die nationale Kultur des selbständigen
afrıkas ıcht ın allem gleichartig 1St INa  e denke die Ägypten umstellt. Es hat reıilich einıger kräftiger Hılten
Senussı 1n Libyen besteht doch zwischen den moham- Roms bedurft, dieser Bewegung allgemeine Gefolg-
medanıschen Gruppen CNSC geist1ge Gemeinschaft, die schaft sichern. Sie konnte auch nıcht sabotiert werden,
durch die panarabische un die Antikolonialbewegung 1M wollte INn  - die Schulen retteN, 1n denen heute der Unter-
politischen und kulturellen Raum heute außerordentlich riıcht 1mM Arabischen, wenn auch nıcht ausschließlich, VO  3
verstärkt wird. Dieser Zusammenhalt gibt . dem Islam die der Regierung vorgeschrieben wırd. Kardınal Tisserant
Möglichkeit, jeder beliebigen Stelle Nordafrikas auf die hatte schon 1951 bei seinem AÄgyptenbesuch die 1SS10-
lateinischen Kolon1ialkırchen einen konzentrierten ruck NAdTie nachdrücklich auf die Notwendigkeıt der Kenntnıis
auszuüben. Die folgenden Angaben über die Verteilung der des Arabischen hingewiesen. Der NCUEC Internuntius Msgr.
Katholiken sind Zzumelst Aaus statıstischen Angaben der de Jonghe sah sıch 1er Jahre spater veranlaßt, 1ın einem
etzten Monate iın der „Agenzıa Fides“ zusammengestellt: alle katholischen Kommunıitäten des Landes gerichte-
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ten Rundschreiben kategorisch zu erklären, daß sich alle, sung allen Religionen Freiheit der Bekenntnisse gewährt,die keine ausreichende Kenntnıis des Arabischen hätten, besteht die kleine Gruppe der Katholiken fast 100 07
darauf gefafst machen müfßsten, demnächst in ihre Heımat Aaus Italienern, die VO  3 italienischen Priestern betreut
zurückzukehren. Er wI1es dabej auf die tormellen ıcht- werden. ber diese 1n Trıpolıtanien wohnenden Italiener
linıen des Papstes in der rage der Anpassung hin TIrotz werden nıcht als lästige Fremde empfunden, sondern bıl-
allem Entgegenkommen der Kıirche in der Sprachenfrage den das wırtschaftliche Rückgrat dieses Teilgebietes VO  e}
1St dennoch fürchten, daß sıch die Regierung der AaUS- Libyen. ank einer klugen italıenischen Politik der Zu-
ländischen Schulen entledigen wiırd, sobald S1e über ent- sammenarbeit mIıt der arabischen Welt, die nach dem
sprechend vorgebildete ägyptische Kriäfte verfügt. Man Kriege 1n aller Stille begonnen wurde, scheint diese sehr
kann sıch 1im übrigen vorstellen, W1e sehr die französısche loyale Europäergruppe heute die einzige iın Nordafrika
miliıtärıische Aktion Suezkanal indirekt dem Wırken se1n, die mit einer gewissen uhe den kommenden
der tranzösischen Miss:onskräfte geschadet hat BPemer- Zeıiten entgegensehen annn 1le Kundgebungen des ka-
kenswert 1St dabei, daß sıch die Vertreter der vIier tholischen Lebens werden VO  ; der arabischen Polizei
Millionen Christen ın AÄgypten in der Suezirage einmütig wohlwollend beschützt, un die katholischen Angestelltenhinter die Regierung Nasser stellten. Das kam besonders 1n den Betrieben erhalten Sonntag, der 1n Libyen Ar-
ın eıner von den Kopten einberufenen Massenversamm- beitstag ISt, Erlaubnis, El Uhr MOTSCNS die Messe
lung ZU Ausdruck, iın der Je ein Vertreter der schisma- esuchen. Indes esteht keine Gewähr, dafß Libyen nıcht
tisch-koptischen, der katholischen Kirche un des Islams 1n dıe oroße Unruhewelle himeingezogen wird, die
sprachen. „Heute“, bei der Kundgebung der be- Nordafrika durchzieht. Seit 1954 Mitglied der Arabi-
kannte agyptische Jesuilt Ayrout, keine ausländı- schen Liga, 1St CS die Brücke ZU Maghreb. gypten, das
schen Einflüsse NsSCcCre Beziehungen als AÄgypter un als finanziell nıcht helfen kann, 1jefert dem Lande Techniker,
Mitglieder einer Famılie storen können, 1STt die eıit SC- Funktionäre, diplomatische Berater un Professoren: die
kommen, 1ne brüderliche Aussprache herbeizuführen, SOWJets, deren Angebot, die Treuhänderschaft über Irı-
die Atmosphäre des Unbehagens, der Mißverständnisse politanien übernehmen, nach dem Kriege abgelehntun Streitigkeiten zwıschen Christen un Mohammeda- wurde, eröffneten 1956 ın Tripolis eine Gesandtschaft,
NEIN, wıe sie 1n den besten Famılien vorkommen un: die die rund 500 Köpfe zahlt; die USA unterhalten eine rie-
1Ur U  us selbstsüchtigen Strebungen un Befürchtungen sıge Flugbasis un zahlen dafür jJahrlich mehrere Miıllio-
der menschlichen Natur herrühren, zerstreuen.“ Nnen Dollar als „Aufbauhilfe“; die Engländer erwarben
Tatsächlich hat beiderseitiges Entgegenkommen A2Zu MS 1953 für Jahre das Recht, in Libyen Basen errichten
führt, daß im Augenblick keine ernsten Konflikte ZW1- un: dort Truppen unterhalten (im Augenblick steht
schen Regierung un Kırche bestehen. Auch in der rage OFIt eine Dıvısıon), un S1e zahlen dafür Jahrlıch S Mil-
des islamischen Religionsunterrichts mohammedanı- lionen Pfund Sterling. England hat sich hier ein Zzweıtes
sche Kıiınder katholischer Schulen (vgl. Herder-Korrespon- „Jordanien“ geschaffen, das ıhm ebenso verlorengehendenz ds. Jhg., Un 169) hat eın besonderer Vertreter ann w1e das Ste Jordanien. Schließlich besitzen die
Roms ine Kompromißlösung eingehandelt, nach der auf Franzosen eın Mitbenutzungsrecht drei Flugplätzendem Boden der betreffenden Schulen besondere Lokale für 1m Fessan. Dıiese vielseitige Abhängigkeit Libyens VO:
diesen Unterricht eingerichtet werden. ber der 1mM Westen 1St natürlich in der arabischen Welt immer wen1l-
Überschwang nationaler Begeisterung gesprochenen Ver- SCr populär un: bietet Sowjetrußland eın wıllkomme-
söhnungsworte hat der einzelne Katholik 1im soz1ıalen NS Mittel, die natiıonalen Leidenschaften aufzuput-Leben Ägyptens einen harten Kampf se1ine relig1öse schen. So errscht in Libyen ein Frieden, der eher als
Freiheit führen. Laıizıistische Absichten hat die Regie- uhe VOrFr dem Sturm angesehen werden an Und daher
rung nıcht. Sıe versucht AaUus der unausrottbaren psycho- 1St auch die augenblickliche Freiheit der Kırche überaus
logischen Einstellung des Islams heraus die durch die Ver- fragvvürdig.fassung ausdrücklich gewährte allgemeine relıg1öse Freıi- Tunesienheit in einem ebenso ausdrücklich als islamisch, verkünde-
ten Staate miıt der einen Hand großzügig gewähren, Das Anfang 1956 ZUr inneren Autonomie gelangte un
MIt der anderen and aber durch eine often und VeOer- 1n die Vereinten Natıonen aufgenommene Tunesıen, 1in
steckt wirksame Islamisierungstendenz wıeder neh- dem sıch aber noch 01010 tranzösische Soldaten befinden,

wird wahrscheinlich ebenso WwW1e Marokko, das einen Ühn-IHEN:! Der yrundsätzliche Wıderspruch der Verfassung
wırkt siıch täglıch 1im Leben des Staates aus. SO bleibt die lichen Status erlangte, Schritt für Schritt die politısche
Christenheit Ägyptens sehr gefährdet. Die lateinısche Emanzıpation nach dem Muster Südvietnams erreichen.

Die ma{ßvolle Regierung Bourgiba 111 die Christen A MOL=-Kırche iınsbesondere sıeht sıch durch die se1it einıgen Jah-
LEn schon beobachtete ständıge Abwanderung VO  - Uuro- übergehend nach dem französischen Recht regieren“. In
paern immer mehr VOT die rage der wirtschaftlichen der Verfassung ol] sıch aber nach dem Verlangen der

mohammedanischen Bevölkerung Tunesien als moham-Weiterexistenz gestellt: „Man annn schon Jjetzt den Tag
VOraussagen, 1n AÄgypten NUur noch iıne kleine late1i- medanischer Staat nach dem Vorbild Ägyptens erklären.
nısche Minderheit seın wiırd, die iıcht mehr die Kırchen Die Katholiken, die ausschließlich VO  3 europäıschen TY1e-

F un War Z über 90 0/9 VO  3 französischen Priestern,füllen ann un ıcht mehr imstande ist, die zahlreichen
Werke un: Institute zu unterhalten, die die Lateiner b1ıs- seelsorglich betreut werden, siınd zyrößtenteils Franzosen,

Italiener un Malteser bzw. deren Nachkommen. Derher dort geführt haben“ („Annales de la Prop. de la a  Fo  s Erzbischof VO  ; Karthago sucht bei großem VerständnisLyon, 3/1956).
Libyen für die mohammedanischen Wünsche alles Ctun,

einer harmonischen Zusammenarbeit 7zwıischen Katho-
In dem seit 1952 unabhängigen Libyen, das den Islam lıken un Mohammedanern kommen. Dem Wunsche,als Staatsreligion bekennt, aber 1n Artikel Z der Verfas- INa  e} mOge die Statue des Kardınals Lavigerie (mit dem
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KI' euze ın der Hand), die dem Araberviertel VO  3 Tunis Gläubige 1mM ehemaligen Französisch-Marokko den Öe-
zugewandt Wal, entfernen, kam der. Erzbischof sofort genschlag der ınnerpolıtischen Ereignisse (Unruhen 1mM
nach, obwohl diese Statue seinerzeit nıcht autf kıirchliche Zusammenhang AT der allmählichen Ablösung der fran-
Veranlassung dort autfgestellt worden WAT. Der Miınister- zösıschen Einflußnahme) un der ınternationalen Lage
präsıdent quittierte diese Geste mit einem Schreiben, 1n (Suez-Krise) sechr deutlich. Im Gegensatz Zu Algerien,
dem voll ank die Bemühungen des Erzbischofs A0 sıch die 1mM Innern wirkenden Priester un Ordensftrauen
Sicherung einer dauernden und soliden Verständigung bisher VO  - keiner wichtigen Stellung zurückzuziehen
zwıschen den 1n TunesienV Religionen aNCT- brauchten, mufsten 1n Marokko die europäischen Priester
kannte. 1m Miıttleren Artlas Aaus vorgeschobenen Stellungen zurück-

Algerien e  IMI werden. Marokko besitzt Gott Dank 1n Msgr
Letevre VO  en) Rabat einen ausgezeichneten un auch VO  =

Das algerische Drama annn einer Tragödie werden, den Mohammedanern hochgeachteten Erzbischof, der sıch
WECNN iıcht bald auerhafte Lösungen gefunden werden, schon VOTr ein pPaar Jahren ZUu unerschrockenen Künder
un 1n diese Tragödie ware fast eiıne Miıllion Katholiken der kırchlichen Grundsätze über die rage der Unabhän-
verstrickt. Es spricht tür die Achtung, der die Kırche be1 oigkeit machte. Unter den Katholiken 1St 1ine dusSSCSpIo-
der Bevölkerung begegnet, WECNN die schweren Unruhen chene Haltung der Anpassung dıie kulturellen Gegeben-sich bisher ıcht auch ausdrücklich das Christentum heiten des Landes testzustellen. Die Frucht solcher emu-
richteten. War sind bıisher sechs Priester VO  a Autständi- hungen 1St schon sichtbar. Erstmalıg begiınnen die Ma-
schen ermordet worden. Sıe wurden aber me1st Opfter des rokkaner zwiıschen Europäern un: Katholiken er-
Heckenschützenkrieges, 1n dem unbesehen jeder Uuro- scheiden!
paer nıedergeknallt wiırd, der den Rebellen OTG die Flınte Sultan Mohammed hat nach der Rückkehr AaUuUSs demkommt. Dıie Bıschöfe, VOTLT allem der geschichtlıcher Exıl der Haltung der Katholiken in der nationalen rageGröße gewachsene Erzbischof Durval VO  - Algıer, haben als Sprecher der iıslamischen Gemeinschaf bewunderndenıcht gezögert, die Grundsätze der Kirche ZUr Frage der Anerkennung gezollt. Ausdrücklich erklärte spater, dieSelbstbestimmung verkünden un eine Lösung des Katholiken sel]en 1n der Vergangenheit unentbehrlich SC-Konfliktes 1m Geiıiste der Gerechtigkeıit un Liebe for-
dern Zur Lösung der Gerechtigkeit gehört 1aber nıcht, wesen und s1e sej]en auch Jetzt beim natıonalen Aufbau
daß INa  - die ine Million Europaer MIt der Parole „Kof-

Im Herbst 1956 übernahm OS das Protektorat über
ıne dreiwöchige Tagung christlicher un mohammedanıi-fer oder Sarg veriolgt. Sıe haben, mMas geschehen se1ın scher Gelehrter un Studenten, die 1n der 1m Atrlas eWads wiıll, ein Recht, 1n die NEUE Gemeinschaft eines selb-

ständıgen Algeriens aufgenommen werden. Die Bı- legenen Benediktinerabtei Tioulıiline statttand und
der auch deutsche Vertreter teilnahmen. AÄAm etzten Tageschöfe haben sıch auch die turchtbaren Ausschre1- der internationalen Zusammenkunft erschıienen Un A meh-

tungen auf beiden Seiten gewandt, be] denen kollektive
CN mohammedanische Mınıister. Thema der KonferenzenHa{fßs- un Strafaktionen leider oft eine betrübliche Rolle

spielten. 1ne kleine katholische Elite sucht se1it langem WAar „das GemeiLnwesen“ (La Cite) Dıie Teilnehmer des
Kongresses wurden nm mı1t dem Erzbischof VO  .den Kontakt un die Zusammenarbeit MIt dem Islam auf Rabat VO Sultan empfangen, der 1n einer Anspracheallen Gebieten des bürgerlichen Lebens, vielfach NVeLr-

standen un geschmäht VO  - eiınem eıl ıhrer europäischen U, AA erklärte, Marokko sel Z Bindeglied zwıschen West
un Ost Qu gee1gnet. Er sSe1 froh darüber, da{fß GelehrteLandsleute, denen Angst un: Not dieser Tage die Nerven der moslemiıschen Welt siıch 1n Friıeden mIt Gelehrten derzerrutteten. ber 1n einem rennenden Hause annn INa  ;

sich nıcht ruhig Tische sefizen. Leider annn die westlichen Welt träten. Er se1 entschlossen, AUS seinem
Kıirche 1n Algerien nıcht das volle Ma{ iıhrer raft un: Lande ıne Gemeinschaft machen, die für Beziehungen

mMIt allen Natıonen auftf der Grundlage der Zusammen-ihres Eıinflusses einsetzen, weıl 1Ur 70 0/9 der Katholiken
praktizieren. arbeit un des Austausches often sel. Der yleiche Sultan
Welche Lösung die algerische rage finden wird, ann richtete 1n der Aprilnummer 1956 der Wochenschrif des

Istiglal (der natiıonalistischen Parteı) in Arabisch unheute keiner VOTAUSSAaSCNH. Frankreich wırd 1im Augen- Französisch einen Appell das an olk Marokkos,blick Algeriıen ıcht veben wollen, W ds Marokko un
Tunesien zab, weıl nach der Lage der Umstände auch „hinter der Standarte des, Heiligen Krieges den Kampf
1mM Interesse Algeriens dies nıcht geben können ylaubt. Analphabetentum un: Unwissenheit führen“

(d sıch nıcht durch Aufrute Z KampfDennoch 1STt vorauszusehen, da auch Algerien bald seine
volle Selbständigkeıit erhält, un: WEn noch weıterer die „Ungläubigen“ VO den brennenden Fragen des Auf-
Ha{ß angehäuft wiırd, mu{(ß auch für den Bestand der baus der Gemeinschaft ablenken lassen, die des Eın-

Satzes wahrhaft relıg1öser Leidenschaft würdig se1en).Kiırche 1n diesem Lande gefürchtet werden. Auf jeden Wenn doch solche Stimmen der Vernunft und MäßigungFall wırd S1e In einem VO Islam beherrschten Lande
leben mussen. Gerne würden die meılsten Katholiken überall ın Nordafrika siıch vernehmen ließen! Es oibt in
heute schon eın Regime W1€e 1n Tunesien un: Marokko - allen diesen Ländern auch nüchtern un realpolitisch den-

kende Gruppen, deren Geist durch die Leidenschaften dernehmen, obwohl auch dort der Mäliigung eın Radikalis-
IN Uus tolgen A Stunde ıcht vernebelt wırd. Sıe sehen auch, dafß 1ia  aD; die

Zivıilisation des Miıttelmeerraumes nıcht auseinander-
Marokko reiılßsen un daß Nordafrika ohne Hılte der westlichen

Welt nıcht aufgebaut werden annn Wenn die VernunftWährend 1n dem ehemals spanıischen Marokko der Friede
7zwıschen Christen un Mohammedanern andauert, den sı1egt, behält die katholische Kirche 1n Nordafrika ıne
die Beteiligung der Marokkaner der Niederwerfung Chance, aber 11UTLr der Bedingung, dafß S$1e sich eNt-
der Kommunıiısten 1m spanıschen Bürgerkrieg un die schlossen VO  S der Kolonialkirche Z 1m örtlıchen ul-

turboden verwurzelten Kırche wandelt.Marokkopolitik TAanCcOs grundlegten, tühlen Priester un

1792


